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Dom Kriegsschauplatz.
i- * Die Truppen , die den letzten Sieg über eine» großen Theil der Loire-

-H armer erfochten haben , gehören zum linken Flügel des deutschen Opera-
.̂tionsheereS, welcher von Troyes und Montargis her kam und die Orte

^ Ladon, Beaune , Mezieres besetzt hatte. Im Zentrum gegen Toury und
-PithivierS stand v . d . Tann feit dem 10. Nov . ; kleine Gefechte nördlich
chon Orleans bei Neuville rühren von diesen Truppen her ; der Groß-

6erzog von Mecklenburg bildet den rechten Flügel und führt seit einigen
)agen die vielbesprochene Umgehungsbewegung gegen die französischeLinke

puS, in der Richtung ChartreS-Mans über Nogent - le-Rotrou , etwas wei¬
ter nördlich zieht eine zweite Kolonne, gleichsam zur Deckung der ersten
tzber Mortagne und Alenyon . Die erste Kolonne scheint halbwegs Mans,
zwischen diesem Ort und Rotrou, gegen die Loire hin eingebogen zu ha¬
lben, eine schiefe Linie gegen das rechte Ufer des Flusses hin bildend ; Trup¬
pen, welche gegen Süden zu rücken scheinen , haben Orte wie St . Calais,
jMondoublon und Savigny , zwischen Mans u. Vendome , besetzt. Wollen
lke der französischen Armee den Rückzug gegen Tours abschneiden? —
Wahrscheinlich steht die französische Armee das rechte Ufer der Loire ent¬
lang mit dem Zentrum in Orleans, linker Flügel bei Blois , rechter bei
jgien, gestützt auf den Kanal von Briare und gedeckt durch den Kanal
Mvn Orleans. So bilden die zwei Armeen zwei gegenüber stehende Halb-
tögen auf eine Länge von ungefähr 120 Kilometer, mit einem Zwischen¬
raum von etwa 35 Kilom. gegeneinander . (Durch den Kamps vom 28.
»st jedenfalls die Stellung des rechten Flügels der französischen Armee
jetzt vollständig verschoben . D. Red .)
s Aus Kalmar, 26. Novemb ., meldet die Elberf. Ztg . : Bei Ruffach

i
mrden gestern etwa 30 junge Leute aus dem Elsaß von preußischen Sal¬
aten , 47ern, verhaftet ; ste kamen aus dem Münsterthale und wollten
nnzösische Truppen zu erreichen suchen . Es waren sämmtlich Elsässer,

mnd sie gaben an, von ihrem Maire und dem Pfarrer dazu aufgefordert
ju seyn. — Das Einschließungskorps bei Belfort ist jetzt bis auf
80,000 Mann verstärkt worden ; die Belagerungsarbeiten gehen ziemlich

E

ngsam von Statten ; wir können die Stadt schon bestreichen ; mit den
arken Werken la Miotte und la Iustice, ebenso wie mit der Zitadelle,
it es wohl seine Schwierigkeiten . Ich kam vorgestern von dort mit zwei
rtillerie-Offizieren des 4. Artillerie -Regiments, welche heute wieder zu-

wck nach Belfort fuhren. Die Herren machten in Kolmar Einkäufe für
« re Batterien , und außer den landesüblichen Produkten, wie Schinken ,
Wein rc ., wurde auch ein Sack Nüsse gekauft und mehrere Bogen Gold-
tnd Silberpapier. Auf mein Befragen, wofür dies fey, antwortete mir
Premier-Leutnant M. : «Nun , unsere Leute sollen zu Weihnachten doch
Kren Christbaum haben ! " Man ist also der Ansicht, daß die Beschießung
sie Festung nicht so bald zur Uebergabe zwingen werde. Es würde sicher
sin hübsches Bild seyn : in dem rauhen, schneebedeckten Gebirge der Bo-
tesen inmitten einer Batterie oder eines Laufgrabens ein Weihnachtsbaum
« r preußische Soldaten !
i * Boncourl , 25. Nov . Ein Bataillon der schweizer . Grenzbesetzung
sinn von den Höhen aus den Durchpaß von Belfort und das Feuer der
beschütze sehen auf 5 Stunden . Belfort lag in Dust und Nebel. Eine
ws der Festung geflüchtete Dame sagt aus, die Beschießung habe gestern
sin 4 Uhr begonnen, und bald sey ein Theil der Stadt in Brand gera¬
den. Man hat Ambulanzen von Porrentruy verlangt . Delle ist nicht
siehr von Deutschen besetzt. Freischützen schleichen sich in den Wäldern
sis Delle ; einzelne Uhlanen tranken mit unserer Grenzwache , einen Fuß
sirs schweizerischem , den andern auf französischem Boden . Die Einwohner
ton Delle sind mit Ausnahme der Greise des Tags auf schweiz . Gebiet ,
IbendS, wenn sie Alles ruhig finden, gehen sie nach Hause , Frauen und
Minder mit Brodsäcken, denn im Lande ist nichts mehr. Wir behielten
Jnra kleinen Jungen , dem halbtodt vor Hunger unterwegs feine Eltern
Abhanden gekommen waren ; er ist 10 Jahre alt u. heißt Aug . Brrpilliot.
! Bvuronrt, 27. Nov. (Kö.Z .) Seit Donnerstag verhalten sich die
hortS von Belfort ziemlich ruhig ; nur hier und da dringt ein einzel-
sir Kanonenschuß bis an die äußerste Grenzspitze der Schweiz. Bei dem
Angriffe auf den Mont Talbert drangen, wie man nachträglich vernimmt,« Deutschen bis zur Mitte des Berges vor ; ob sie sich jedoch dort be-
puptet haben , verlautet noch nicht mit Bestimmtheit, und ebenso wenig
Pint man die Ursache der während des Kampfes hinter dem Fort Des
serches, zwischen dem Schlosse und der Stadt, ausgebrochenen zwei
siucrSbrünste . Hierbei sey die in Schweizer Blättern enthaltene und wohl
»ch in die deutschen Zeitungen übergegangcne Nachricht widersprochen , daß
As Dorf Audincourt bei dem Treffen in der Ebene von Baujancourt

(— von welchem auch die Schauermhär , eine Anzahl verwundeter Franzosen
sey von den Preußen in den Doubs geworfen worden, Verbreitung fin¬
det —) in Flammen aufgegangen u . vollständig eingeäschert sey . Gestern
war Allarm in Boncomt . ES hieß , die Preußen seven abermals in Delle
eingerückt , welche Nachricht sich jedoch bald auf die Ankunft von 8 Mann
Uhlanen beschränkte , welche dem Präfekten ein auf die dem Bezirk Delle
auferlegte Kontribution bezügliche « Schreiben überbracht hatten. Wie man
versichert, hat der ganze Bezirk Delle monatlich 32,000 Fr. zu zahlen,
wogegen sich die Deutschen während ihrer Anwesenheit auf eigene Kosten
zu ernähren haben. Hiesige Blätter erzählen mit sittlicher Entrüstung , daß
das Mobiliar der Unterpräfektnr von Montbeliard auSgeräumt und nach
dem deutschen Hauptquartier bei Belfort gebracht worden sey, um die
Zimmer des Ober - Generals damit zu versehen ; freuen sich aber recht
kindlich darüber, daß 20 Jungen einen preußischen Vorposten bei Vau-
jancoutt gefangen genommen und ein auf den Tod verwundeter preußi¬
scher General auf die Präfektur von Vesoul gebracht worden seyn soll.

Basel , 28. Nov. (F.J .) Bon Belfort sind wieder Nachrichten ein¬
getroffen. DaS preußischeHauptquartier, daS sich zum 23. d. in La Cha-
pelle und Aux ErrueS befand, ist an diesem Tage nach Fontaine überge-
fledelt. Am 24. hat ein Ausfall nach Val d'Oie hin, nach Chevremont
und gegen Montbeliard stattgesunden. Montbeliard ist geräumt, und stehen
die preußischen Vorposten bei Bourogne . Ein preußischer Angriff gegen
den Mont Talbert fand am 23. statt . Chevremont ist nur noch zum
kleinsten Theile bewohnt ; eine Bombe, die dort eiuschlug, hat in einer
Schenke mehrere Soldaten und dieWirthin getödtet. Aus die Forts wurde
von Donnerstag früh 7 Uhr an den ganzen Tag hindurch ein heftiges
Feuer gerichtet und einige zwischen dem Schloß und der Stadt hinter
dem Fort deS PercheS gelegene Häuser in Brand gesteckt.

— Als am Morgen des 14. November der Postsekretär Andreas
von der Feldpostabtheilung der 1 . Kavallerie -Division mit einem Soldaten
in Sens einfuhr, fand er in den Sttaßen fast Niemand , bis er auf den
Platz vor der Kathedrale kam ; hier sah er denselben von dichten Men-
schenmassen angefüllt . In dem Augenblicke, als er vom Wagen steigen
wollte, fühlte er sich von Blaukitteln an den Armen festgehalten und im
gleichen Augenblicke seines Degen « beraubt. Der Uebermacht weichend,
machte er keine Anstrengungen zum Widerstand und ließ sich nach dem
Hotel de Bille führen. Auf dem Wege dahin öffneten sich alle Thüren
und Fenster, die Männer ballten die Fäuste, streckten die Hände aus und
schrieen Sang-sang ! Andere liefe» neben ihm her, sahen ihm mit höh¬
nisch grinsenden Geberden unter die Augen, machten die Pantomime des
Aufhängens und die Weiber auS den Fenstern klatschten dazu Beifall .
So kamen der Postbeamte und sein Begleiter nach der Mairie, wo sie
die amtlichen Behörden der Stadt antrafen . Dieselben erklärten den Bei¬
de», daß di« einzige Weise, sie vor der Wuth der Menge zu schützen ,
die sey, sie als Gefangene zu behandeln und sie in das Gefängniß ab¬
zuführen, so lange , bis preußische Truppen einrückten . Kurz darauf ka¬
men noch 2 andere Soldaten, die einen Transport von 8 Wagen Haber
begleitet hatten, wovon der eine vom Pferde gerissen und mit seinem ei¬
genen Seitengewehr über den Schädel gehauen wurde. Der Haber war
verschwunden, ebenso wie die Briefpost deS Postbeamten, die nebst eini¬
gen anderen Sachen am nächsten Tage erst auf eine Bekanntmachung
des Maire wieder eingeliefert wurden, ebenso waren auch den Telegra-
phenbeamteu , die in SenS eine Station einrichten sollten, 6 Pferde ab¬
handen gekommen. Als elftere auf dem Platze angefahren kamen , wurden
sie von den Fanatikern ebenfalls mißhandelt und nach der Mairie ge¬
bracht, ebenso später Postetappen-Jnspektor Blindow, Sekretär Glubisch
und Leutnant Rumanu. Diese letzteren waren gleich beim Einfahren in
den Hof deS Hotels de l'Eon von einem deutschredenden Herrn in Em¬
pfang genommen worden mit der Anrede : Meine Herren, Ihre Sicher¬
hett unter der verwegenen Bevölkerung ist gefährdet, der Munizipalrath
kann Sie nur schützen, wenn Sie sich gefangen geben." Bis zum Abend
blieben die Gefangenen in den Räumen der Mairie, u. so sehr fürchteten
die Beamten derselbendie entfesselteWuth der Masse , daß sie des Abends nicht
wagten , die Preußen auf dem gewöhnlichen Wege in das Gefängniß zu
bringen, auf solchem hätten diese einige Sttaßen der Stadt paffiren müssen.
So mußten sie über einen Hof gehen und durch ein Fenster hindurch in
das Gefängniß kriechen , wo sie übrigens anständig behandelt wurden .
Am Abend kam Leutnant Graf Schulenburg von den Schwedter Dra¬
goner» mit zwei Zügen derselben in die Stadt gerückt , hatte von dem
Vorfall gehött und ging auf die Mairie, um die festgehaltenen Lands¬
leute zu sprechen . Er erachtete jedoch sein Detachement der Bevölkerung
gegenüber nicht stark genug , um eine Befreiung wagen zu können ; auf

seine» Rath blieben die Gefangenen die Nacht über im Gewahrsam , bis
er Mittel und Wege finden würde, sie am andern Tage zu befreien. So
geschah es denn auch : am Morgen deS 18 . rückten daS 24 . und 38 .
Infanterie-Regiment ein , ein Bataillon von ihnen zog vor daS Ge-
fängniß und holte die Landsleute heraus. Der Stadt wurde, wie ich
höre, zur Sttafe für dieses Vorgehen eine Kontribution von 180,000Frs.
auferlegt . Am Mittag rückte der General -Feldmarfchall Prinz Friedrich
Karl mit dem Hauptquartier in Sens ein. Ueberall auf den Wegen , die
daffelbe, so wie die Truppen nahmen , begegnete man in aufgerissenen
Straßen, in Verhauen, Gräben , auSgerissenen Kllometersteinen und Weg¬
weisern den deutlichen Fühlern einer Stimmung unter der Bevölkerung ,
welche, von den Behörden gepflegt , durch einen scheinbaren Erfolg ge¬
hoben, sich zum Losungsworte das Ecrasez, Ecrasez ! erkoren hat.

— (NFr.Pr .) Heber den Vormarsch des Prinzen Friedrich Karl
wird gemeldet : Die Truppen trafen von Ortschaft zu Ortschaft Verhaue, ge¬
zogene Gräben und andere Vertheidigungsmaßregeln . Es kamen auch
Volksaufstände vor. In einem Dorfe wurde ein preußischer Artillerie¬
offizier erschossen , wofür wir in Troyes Geiseln nahmen ; ein Uhlane
wurde mißhandelt , wofür 10,000 Fr, Kontribution gezahlt werden mußten .
Ueberall waren die Wegweiser und Kilometreszeiger beseitigt. In SenS
fand das Einrücken der preußischen Truppen unter tumultuarischen Auf-
ttitten der Bevölkerung statt, bis einige Batterien , mit Beschießung dro¬
hend, anlangten .

— Der Prvgres de l ' Enre meldet vom 24 . : Bor 8 Tagen ließ
der General Kersalaun , Kommandant der Division der Eure, alle
ZettungSredakteure von Evreux zu sich rufen, um ihnen zu verbieten, über
militärische Bewegungen zu schreiben . Nun hat aber der brave General
bei dem ersten Erscheinen der preußischen Uhlanen mit seinen Offizieren
und der Gendarmerie die Stadt verlassen, ohne nur zu sagen, welche Rich¬
tung sie eingeschlagen, ohne den Präfekten davon zu benachrichtigen, der
krank darniederliegt . Ferner hat der General Kersalaun den Mobilgarden
befohlen, sich eiligst auf Serqmgny zurückzuziehen . Der Graf d'Arpugeon ,
Oberst der Mobilen der Eure , hat die „ Aufopferung " gehabt, dem General
auf seinem Rückzuge zu folgen. DaS Journ. de la Sarthe meldet, daß
Kersalaun , der nach Tours berufen wurde, um sich zu rechtfertigen, ab -
gefetzt worden fey .

Paris , 20. Nov. (Durch Ballonbrief der Jndep . belge .) Mit Unge¬
duld erwarte man, daß das Heer von Paris daS bei Orleans gegebene
Beispiel befolge, und es sehen auch bereits Vorbereitungen anscheinend zu
einem allgemeinen Ausfall gemacht worden, als plötzlich Gegenbefehl ge¬
geben worden sey. Es habe sich bei der anbcfohlenen Truppenbewegung ,
wie der Korrespondent erfähtt, nur um eine Art von Generalprobe deS
großen militärischen Dramas gehandelt, welches demnächst unter den Mauern
von Paris spielen werde. „Mit Ausnahme einiger leicht abzustellenden
Vergeßlichkeiten und Unregelmäßigkeiten ist Alles gut gegangen . Wenn
die Stunde des Handelns kommt , wird es jetzt, wo Alles geregelt ist,
genügen , wenn eine Stunde vor dem Ausmarsche die betreffenden Befehle
gegeben werden. Auf diese Art glaubt man Unbedachtsamkeiten, wenn nicht
gar einem Verrathe zuvorzukommen; man behauptet nämlich, daß es nie¬
mals mehr und besser dem Feinde dienende Verräther in Paris gegeben
habe, als seit Austreibung der Deutschen. " Von militärischen Operationen
sey Neues sonst nicht zu berichten . Trochu habe der Barrikadenkommission
anempfehlen lassen, in Permanenz zu bleiben, was anzudeuten scheine, daß man
einen Angriff fürchte . Gleichwohl sey man nicht der Ansicht, daß die Preußen
einen solchen versuchen würden, da sie keinen Tag verloren hätten, Ver-
theidigungswerke aller Art zu errichten . Mit Recht oder Unrecht halte
man Paris für uneinnehmbar und nur dem Aushungem ausgesetzt. Bis
dahin habe es aber noch zwei Monate Zeit. Nachdem der Berichterstatter
der Jndepend. konstatirt hat, daß in Paris die vollste Ruhe herrsche , gibt
er folgende sehr bezeichnende Mtttheilung : „Heute fand eine Revue der
Artillerie der Nationalgarde statt , die mehr noch ein politisches, als ein
militärisches Korps ist. Diejenigen , aus welchen sie sich zusammensetzt,
sind gleichsam die Gardes du CorpS der Republik. Da vage Gerüchte
von bonapartistischen Umtrieben umliefen (obwohl gerade diese Partei die
einzige ist, welche keine Chance hat, wieder an die Regierung zu kommen
und für lange Zeit keine haben wird) und durch sie eine gewisse Unruhe
hervorgebracht wurde, fürchte man, daß Oberst Schölchu^dre Absicht habe,
einen derartigen Versuch zu rasch und ehe er zum A'Mruch gekommen
sey , zu unterdrücken. Es wurde daher verlangt, daß die Kanonen, welche
sich an der Pointe der Rotte Dame in einem ständigen Artilleriepark be¬
finden , in daS Generalstabsgebäude an der Place Vendome gebrachtwürden .
Als Vorwand bediente man sich dabei der Ausrede, daß dieselben gegen
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§ * Karl « ruhe,1 . Dez. Seit einiger Zett wird die Bad . Landeszei-» g mrf einer v r e r f a che n S ch n e l l p r e s s e gedruckt, welche auS der
W-lchmenbauanstall und Elsengreßerel von C . Hummel in Berlin hervor-
Wangen ist. Auf unfern Wunsch , den Lesern d . Bl. eine technische Be-» echmw dieser höchst interessanten Maschine zu geben, schrieb Hr. Hum-

vierfachen Schnellpressendrucken mit einem gewöhnlichen
■

’
r ! rL ,,nb chit ; wei Druckzylindern bei jedem Hin- und Hergänge■ Tchllttens vier Logen von ein « Sette , indem jeder Zylinder beim

Hingange, wie beim Hergange je einen Abdruck üefert, so daß sich , je nach
der Größe de« Formates , für welche« die Maschine konstruirt ist , 4800
bis 6000 Abdrücke in der Stunde ergeben. Diese Schnellpressen sind von
allen, welche mtt ebenem Schrifssatz eine bedeutende quantitative Leistung
fielen , die einfachsten, sichersten und besten . Die vierfache Schnellpresse ,
welche gegenwärtig die Bad. Landeszeitung druckt , ist auf oben stehendem
Holzschnitt dargestellt. Sie hat ein Format von 680 Millim . bei 990
Millim ., welches somit 4 Seiten, also eine vollständige Zeitung, ohne die

Beilagen , umfaßt , so daß mithin , unter Berücksichtigung der unver¬
meidlichen Pausen , etwa 5000 Zeitungen in der Stunde auf dieser
einen Presse gedruckt werden. Die beiden Druckzylinder ä ä stehen mtt
dem Schlitten, welcher den Satz ttägt, durch Rad und Zahnstange fort¬
während in genauer Verbindung , a a a a sind die vier Tische , auf
welchen die Lagen von vier Aalegem angelegt werden , und zwar ge¬
schieht dies so , daß der vordere Rand des Bogens auf dem Ein¬
führungszylinder ruht , welcher durch Räder mit dem Druckzylin¬
der in Verbindung steht , und daher stets genau die Geschwin¬
digkeit des letzter» hat . Indem die oberhalb des Einführungszylinders
in Hebeln ruhende Faugewalze auf diesen Zylinder herabfällt , nimmt
sie momentan dessen Geschwindigkett an und fühtt den Bogen , dessen
vorderen Rand sie von oben gefaßt hat , in die naheliegenden , fach¬
artig geleiteten Bänder hinein , welche den Bogen , indem er un¬
ter der Fangewalze fortläuft , nach dem Druckzylinder hinleiten . Der
von dem ober» Anlegetisch rechts kommende Bogen geht um den
Druckzylinder rechts , und zuvor von links nach rechts , wird alsdann
so abgelenkt , daß er unter dem unteren Anlegetisch rechts in ein
offenes Fach von Bänder » in horizontaler Richtung hineinschirßt
und zu dem untern Ausleger rechts gelangt , welcher ihn auf den Tisch
niederlegt . In ähnücher Weise wird der Bogen, welcher inzwischen auf
dem untern Anlegetisch rechts angelegt worden ist, in der Richtung von
rechts nach links unter demselbenDmckzylinderdurchgefühtt, während der
Schriftsatz auf feinem Rückläufe begriffen ist . Dieser Bogen steigt vom
Druckzylinder zwischen den Führungsbändern lothrecht aufwätts , wird
dicht unterhalb des oberen EinführungszylinderS nach rechts abgelenkt
und unter dem oberen Anlcgettsch in horizontaler Richtung nach dem
oberen Ausleger rechts hingeführt, welcher ihn auf den betreffenden Tisch
niederlegt . Gleiche Wege verfolgen in symmetrischer Lage diejenigen Bo¬
gen, welche auf den Anlegetischen links angelegt werden. Der Satz em¬
pfängt die Farbe von den beiden Farbewerken 0 0 an den Enden der
Maschine , indem die Farbe zunächst von dem Duktor auf den betreffen¬
den eisernen Farbetisch, deren ebenfalls zwei vorhanden sind , aufgetra -



einen Handstreich geschützt werden müßten . Oberst Schölcher drohte indeß
eher seine Entlassung zu geben , als die Kanonen auszulirfern und General
Clement Thomas bestand nicht auf fernem Befehl . "

* TourS , 29 . Novbr . (Französtche Meldung über das Gefecht bei
Beaune la Rolande vom 28 .) En rge sehr lebhafte Treffen haben in der
Front der Loirearmee zwischen Montargis und PithivierS stattgefunden .
Der Feind wurde nach und nach zurückgeworfen . Er erlitt fühlbare Ver¬
luste an verschiedenen Punkten . Zahlreiche Gefangene und eine Kanone
blieb in unfern Händen . (Dies ist die Kanone , deren Verlust auch Hr . v .
PodbielSki in seiner Depesche vom 29 . zugibt , indem er berichtet, daß vor¬
her die ganze Mannschaft derselben getödtet worden war .) Mehrere Ein¬
zelheiten der Versailler Depesche vom 27 . sind (laut Tourser Behauptung )
ungenau : Die Franzosen haben weder Laudon , noch Mezieres nicht ge¬
räumt . Die französische Linie war am 25 . Nov . 45 Kilometer hinter
diesen Punkten , welche von den Franzosen am 26 . genommen wurden .
Ein französischer General wurde (laut Tourser Behauptung ) nicht gefangen .
Die vom Constitutionnel gemeldete Nachricht von einem glücklichen Ge¬
fechte in der Gegend von Patoy ist unrichtig . Es bestätigt sich , daß die
preußische Abtheilung , welche im Südwesten von Bendome sich zeigte,
eine vereinzelte Abtheilung war , welche den Weg verloren hatte . Die preu¬
ßischen Streitkräste bei Bendome nähern sich Chateaudun , wo sich die
preußische Rechte zusammenzuziehen scheint. Die Gaz . de France sagt , laß
General Croi -zot, welcher einen Vorstoß nach Pithivrers machte , ein glück¬
liches Gefecht gegen die Feinde hatte . — E v r e u x, 28 . Nov . Die Preußen
bleiben mit einiger Macht im Thal der Eure in unserer Gegend . Diesen
Morgen wurden sie in der Gegend von BillerS en Vexin durch die Mo¬
bilen zurückgefchlagen , welche sich darauf vor preußischen Verstärkungen
zmückzogen. — Lille , 29 . Nov . Ein vor Amiens verwundeter Offizier
sagt , der Plan seines Generals sey , nach Lille und Dünkirchen zu gehen
und sich im Norden festzusetzen, um die Unternehmungen des 22 . Korps zu
vernichten . Der Rückzug von Amiens geschah in guter Ordnung und
ohne beunruhigt zu werden .

* Vom Kriegsschauplätze . Nach dem Treffen vom 27 . bei Amiens
hat sich das französische Nordheer (nach ftanzösischen Quellen ) in guter
Ordnung auf Doulens und Arras zurückgezogen, ohne vom General Man -
teuffel verfolgt zu werden . Dagegen berichtet das Iourn . de Geneve aus
Rouen unterm 28 . : Amiens ist von 70,000 Preußen besetzt . Die Schlacht
hat am 29 . wieder angefangen . Da jedoch auch deutsche Nachrichten hie¬
von nichts melden , so scheint die Nachricht des Schweizer Blattes unbe¬
gründet . DaS f anzösische Nordheer wird wahrscheinlich in dem FestungS -
, . reck des Nordens eine uneinnehmbare (?) Vertheidigungsstellung ein-
nehmen , welche je nach der militärischen Lage auch angriffsweise zu ver¬
fahren erlaubt . Die Bewegungen der deutschen Heere zwischen Paris und
Orleans erlauben den Franzosen nicht mehr , auf die Unterstützung eines
Ausfalls der Pariser durch die sranz . Loirearmee zu hoffen . (Dazu wäre
der rechte Augenblick unmittelbar nach der Schlacht von Orleans gewe¬
sen.) Jetzt können die Franzosen nur noch die deutschen Streitkräfte im
Schach halten oder den Widerstand zu verlängern , indem sie sich hinter
die Loire znrückziehen.

+ Der Krieg und Gambetta .
Deutschland bedarf einer möglichst starken Sicherung gegen künftigen

französischen Angriff und es hat ein Recht, die Lande wieder zu nehmen ,
die, nie des deutschen Naturells entkleidet, durch freche Raublust und Ber -
rath von uns genommen wurden . Was speziell Metz betrifft , so handelt
es sich für Deutschland darum , eine Sicherheit ersten Rangs in die Hand
zu bekommen, die uns fernerhin schützt gegen frevlen Ueberfall . Die Zeug¬
nisse von Thiers und Carlyle beweisen klar, daß daS Recht des räuberisch
Angegriffenen , dem besiegten Angreifer Gebietstheile zu nehmen , von der
Geschichte und von dem öffentlichen Recht aller Zeiten anerkannt worden ist.

Süddeutschland speziell, obwohl jetzt organischer Theil deS neuen Reichs ,
hat ein heiliges Anrecht , daß endlich das Bersäumuiß von 1815 — die
Borenthaltung von Elsaß und Deutsch -Lothringen — gesühnt und die
bisherige süddeutsche Grenze dem unmittelbaren Raubgriff des unver -
befferlichen Nachbars enttückt werde . Dafür wird Deutschland einstehen
Mann für Mann ; Deutschland und Frankreich können keinen Augenblick
den Gedanken hegen, daß nach Allem , was geschehen, unsere Hand Straß -
bmg und Metz wieder aufgeben werde . Jules Favre und Gambetta wissen
das so genau , wie Bismarck selbst.

Aber was hofft Frankreich ? Frankreich muß gestehen, daß seine neuen
Heere den alten nicht gleichkommen können , weil ihnen die volle Uebung
und dir Ausrüstung in den technischen Waffen fehlt ; in Tours läugnet
man nicht, daß seit Cvulmiers ein stetiges Vorschreiten der deutschen Erfolge
wieder bemerkbar ist, und daß alle irgend bedeutenderen Zusammenstöße
zum Vortheile der deutschen Waffen ausgefallen siud, zuletzt das Treffen
bei Amiens und die Rückweisnng des Vorstoßes der Loirearmee . Jeder
Tag mindert die Hoffnung , daß irgendwie dieses Heer dem Pariser Heere
die Hand reiche und gelänge es selbst einem Theil , bis Versailles vorzu -
dringen , so wäre dies ein peinvoller Zwischenfall , der neue Anstrengungen
hervorruft , aber nicht einmal die Aufhebung der Belagerung von Paris ,
noch weniger den Verlust der bisherigen Siegesvortheile in sich schließt.
Der Krieg würde sich nur zur Vernichtung der Franzosen verlängern , denn
kein Volk der Welt kann gegen Heere , wie die deutschen, mitten iur Krieg ,
völlig neue, solchem Feind im Feld gewachsene Heere schaffen, zümal jetzt ,
da wir die Mehrzahl der Festnngsstützpunkte in Händen haben .

Hätte von der Tann die Räumung von Orleans früher bewerkstelligen
können, wie es allem Anschein nach in der Absicht des deutschen Haupt¬
quartiers lag , so hätten die Franzosen in diesem ganzen 4 - monatlichrn Feld¬

gen , dann durch je vier schräg liegende Reibewalzen vertheilt und zu¬
letzt durch 4 Anfttogwalzen aus die Schrift übertragen wird . Die Be¬
wegung deS Schlittens geschieht durch den bekannten soliden Kreisbc -
wegungSmechanismns , nicht durch die von der Augsburger Fabrik auge¬
wendete Eisenbahnbewegnng , welche bei großen Maschinen von schnellem
Gange jedenfalls nicht genügend sicher und ruhig ist. Sämmtliche Bän¬
der , welche zur Führung der Bogen dienen , werden durch Räder bewegt ,
nicht durch Riemen , deren die Ana "

.rger Fabrik 9 Stück zu diesem
Zwecke anwendet , » . welche bei der Veränderlichkeit der Riemen überhaupt :
ein genaues Zusammenwirken der verschiedenen Bandsystcme auf die Dauer
nicht verbürgen , eine Bedingung , von welcher die Sauberkeit der Arbeit
abhängt . Die vierfache Presse der Badischen Landeszeitung enthält 102
Bänder von 255 Met . Gesammtlänge , während eine enffprechende Ma¬
schine der Augsburger Fabrik etwa 188 Bänder von 280 Met . Gesammt¬
länge enthält , unter denen sich allein 80 Gummibänder befinden , deren
Dauerhaftigkeit einigermaßen zweifelhaft ist . Die Bomdführungen sind
einfach, leicht zugänglich und ihre Bewegung sicher, so daß das Zerrei¬
ßen von Bändern bei richtiger Behandlung der Maschine gar nicht mög¬
lich ist . Seitenränder an den Bogen von 20 Millim . Breite genügen
für die glatte und genaue Führung . Die Bandführung ist ruhig , sicher ,
denn sie ist stei von dem schwierigen UmschaltungsmcchanismuS der Kö¬
nig und Bauer '

schen Preffen , deren Bandleitung , selbst nach dem neuesten
Systeme mit 2 Druckzylindern , noch sehr weitläufig und komplizirt , eine
Gesammtlänge von etwa 370 Met . hat . Sämmtliche Bandwalzen und
Bandwellen laufen zwischen Körnerschrauben — nicht wie bei franzvsi -
schen Maschinen in geschlossenen Lagern , — sie bewegen sich daher leicht,
können jederzeit dichtgestellt , und — was sehr wesentlich ist — bequem
einzeln herausgenommen und wieder eingelegt werden . Die Färbung
meiner Presse ist sehr kräftig , wie dies aus der Zahl von 8 Reibewalzen
erhellt , sie genügt den strengsten Anforderungen unseres deutschen Zei¬
tungsdruckes , welcher durch den eingenthümlichcn Schnitt , wie durch die
Mannigfaltigkeit der Schrift und die tiefere Färbung viel größere Schwie¬
rigkeiten den Bändermaschinen entgegenstellt , als der englische und fran¬
zösische Zeitungsdnick . Meine vierfache Preffe ist einschließlich Auslege -
tische und Vorgelege 630 Centim . lang , 260 Centim . breit u . nm 207
Centim . hoch, daher von der ebenen Erde ans leicht zu bedienen u . hell .

"

zug noch nicht einmal den einen Lichtblick von Coulmiers , der ihren
elastischen Math so übermäßig hat schwellen taffen . Ein einziger schwerer
Schlag für die Loirearmee , und dieser aufgeschwellte Muth sinkt zusammen .
Und was dann ? Dann wird die Stunde kommen, da mau Alle », was
man jetzt in Frankreich an Gambetta lobt , tadelt ; seine auf 7 °/o kommende
Anleihe , seine Opferungen an Gut und Leuten, sein ewiges deklamatorisches
Agitircn , seinen Widerstand gegen eine konstituirende Versammlung . Sein
Name , den schon heute nur sehr wenige Franzosen zu segnen wagen , wird
ein Fluch für Frankreich sehn und alle Welt wird ihm nachsagen , waS heute
der Hauptredakteur des sonst eklen Blattes , der GauloiS , schreibt : Gam¬
betta opfert Frankreich der Republik , wie Bazaine es
demKaiserreich geopfert hat . Gambetta 's Krampfanstrengungen
werden nicht mehr Deutschland , sie werden Frankreich und ihn selbst ver¬
derben . Von dem Augenblick, da er dies erkannt hat und doch den Krieg
fottsetzt, ist auch er ein Verräther am Wohl seines Vaterlands . Das
blindwüthende Phantasiren ist Dem nicht gestattet , in dessen Hand das

Schicksal von Millionen ruht .

Deutschland .
T . Karlsruhe , 30 . Nov . (Unsere Freunde .) Von dem mit Recht grol¬

lenden Dänemark und Oesterreich wollen wir nicht sprechen. Sie können
als Besiegte uns keine Freundschaft entgegenbringen und ihre Journalistik
hält sich in dieser Berücksichtigung in ehrlichen , wenn auch nicht gerade
wohlwollenden Schranken . Doch selbst in Oesterreich lassen Zeitungen
wie der Wanderer und die N . Fr . Presse Deutschland volle Gerechtigkeit
widerfahren . Wir wollen mehr von jene » falschen Freunden sprechen,
denen wir nie ein Leid gethan und die ihre meiste geistige Nahrung stch
von nns verschaffen, aber mit ihren Sympathien vollständig zu unseren
Feinden stehen. Es sind dies vor Allem die Schweizer , unsere nächsten
Stammverwandten . Sie , wie die Belgier und die Schweden , sowie die
Russen sind darin einig , daß bei eutgegenstehenden Nachrichten beider
Parteien sie Denjenigen offen Glauben schenken , zu denen sich ihre Sym¬
pathien neigen , und letztere sind französisch. Die unparteiische Neutralität
der Schweiz karakteristrt nur die einzige, vom Genfer Journal ganz naiv
gebrachte Thatsache , daß die französischen Flüchtlinge i .r Bafel durch die
Militär - und Zivilbehörden empfangen wurden , indeß die ausgetriebenen
Deutschen mit aufgenommener Pistole durch die Stadt geleitet wurden .
Wer den Berner Bund und die Jndep . beige täglich lieSt , der liest stch
unwillkürlich einen Haß gegen diese beiden Nachbarn hinein , den das ver¬
letzte deutsche Rechtsgefühl erwecken muß . Und wie ist es in Schweden ,
wo dir gesammte Bildung der Nation aus deutscher Quelle geschöpft ist ?
Auch hier waren die Blätter seit Ausbruch des Krieges nur das Echo
der prahlerischen französischen Presse mit ihren zwar hochtönende », aber
hohlen Phrasen , mit ihrer Leidenschaftlichkeit, Ungerechtigkeit und demzu¬
folge Kritiklosigkeit . Nur ein einziges Blatt , Goteborgs Handels och
Sjöfarts Tidning unter seinem Redakteur Hedlund , machte eine Aus¬
nahme . Aber wie alle Freunde Deutschlands hatte er besonders einen
schweren Stand . Wagten sie es, stch auf den RechtSstandpunkt zu beru¬
fen, so wurden sie verhöhnt , besonders fiel die ganze Meute wüthender
Deutfchensresser über Hedlund her , der die unerschrockene Vertheidigung
des gesunden Menschenverstandes sich herausnahm . Er wurde vom Goten¬
burger Pöbel auf offener Straße mit Steinen beworfen . Als sich aber
nun seine Voraussagungen erfüllten , so wurden alle deutschen Nachrichten
als Lügen und die ftanzösischen Lügen als Wahrheiten behandelt . Als
aber zuletzt doch die Wahrheit sich nicht mehr verhehlen ließ, machte man
eS gerade wie in Frankreich , d. h. man zertrümmerte die Götzen Mac -
Mahon und Bazaine , die man als künftige Vernichter deutscher Heere so
hoch gestellt hatte . Dafür aber entschädigte man sich an Preußen . Es
gab keine ehrenrührige Phrase in der schwedischen Sprache , womit nicht
der König , Bismarck , das Land belegt wurden . Die Gemeinheit fing nun
an , sich der dortigen Presse zu bemächtigen , und man trieb die Patteilich -
keit so weit , den Tag von Sedan als Anlaß zu einer Landestrauer zu
betrachten . Ebenso V &en sich die meisten Blatter Rußlands entschieden
auf die französische Seite gestellt . Sie feinden die gerechte deutsche Sache
der Abwehr mit all ' dem Geiste ihrer bekannten Bosheit an . Sie bestä¬
tigen und erläutern nicht nur alle lügenhaften Berichte aus dem ftan¬
zösischen Lager, sondern schmähen und bezeifern auf alle nur erdenkliche
Art aus Neid und Mißgunst die glänzendsten deutschen Erfolge . Lug und
Trug , zwei bekannte russische Nativnalschwächen , sind jenen Stimmführern
dermaßen zur Gewohnheit geworden , daß ihre Frechheit im Felde politi
schen Betrugs allen Glauben übersteigt , so daß die französischen Zeitun¬
gen noch dagegen harmlose Wahrheitsspregel sind . Das Traurige dabei
ist, daß durch diese Journalistik den 60 Millionen größtentheils ungebil¬
deter Russen die ärgsten Verdrehungen der Thatfachen , die falschesten Be¬
griffe und Vorstellungen hinsichtlich der Weltbegebenheiren eingepropst
werden . Schon 8 Jahre währt diese systematische Aufhetzung zum Raffen¬
hasse gegen Deutschland . Bei näherer Untersuchung , was Deutschland ge¬
than , um diesen Haß auf sich zu laden , findet man wohl den Grund
darin , daß alle diese Nationen eine Ahnung von der aussteigenden Größe
Deutschlands haben und sich dadurch materiell geschädigt sehen . Schweden
sieht seine „skandinavische Idee " beeinträchtigt dadurch , daß Preußen Schles¬
wig nicht herausgibt , und selbst Hedlund schwimmt in dieser Hinsicht mit
den übrigen Schweden in gleichem Fahrwaffer . Rußland hat zwei deutsche
Provinzen zu verlieren , und dazu kommt noch der Haß und die Mißgunst ,
eingestehen zu müffen : daß in allen Zweigen der Regierung , im Handel
und in der Industrie der Löwenantheil der Erfolge nur der Intelligenz
seiner deutschen Unterthanen zu danken ist, weil der Stockruffe , selbst außer
dem Mangel an wahrer Bildung , auch nicht daran will , durch eisernen
Fleiß und wahrhafte Rechtlichkeit , Ausdauer , Gründlichkeit und Pünktlich¬
keit diesen Nebenbuhler zu überholen . Die Schweiz hat schon deßhalb mehr
Neigung zu Frankreich , weil das „ Purzelmännchen

" hier öfters die Krone
verliert und die Republik öfters obenauf kommt, als in Deutschland , wel¬
ches mehr dazu angethan scheint, eine feste, kräftige Monarchie zu werden .
Auch erstrecken sich Schweizer Gebiete über den Rhein , die es beim Rück¬
blick auf das weggenommene Neuenburg aus eigenem nicht ganz reinen
Gewissen eher an ein krüftigeö Deutschland zu verlieren fürchtet . Mit
Belgien mag es ähnliche Bewandtniß der Furcht haben ; es fühlt sich
auch Frankreich mehr verwandt . Bei allen diesen Staaten aber mag die
mächtige Propaganda der Pariser Mode (der Parole für das Weltall )
einen mächtigen Antheil an diese» Sympathieen haben . Fahren wir nur
fort , uns Achtung zu erringen ; die Sympathie wird , wenn man sich an
uns anlehnen will , dann schon hintennach kommen , und kommt sie nicht ,
so können wir uns darüber trösten .

* Karlsruhe , 1 . Dez . Se . Exzell , der Herr Staatsminister Br . J o lly
ist gestern aus dem königlichen Hauptquartier zu Versailles hierher wie¬
der zmückgekehrt.* Karlsruhe , 1 . Dez . Pfarrer Hnggle in Neuenburg erläßt im Bad.
Beobachter eine höchst konfus abgefaßte Erklärung , nach welcher er zugibt ,
er habe den bekannten vettraulichen Brief der katholischen Priester in Ab¬
schrift unter Weglassung von Ott uns Namen des betreffenden Briefstel¬
lers dem jetzigen Bisthumsverweser in Folge strikter Aufforderung über¬
liefert . Daß man den Namen des betr . Briefstellers in Freiburg bald
errieth , sey leicht erklärlich. Der Brief selbst sey ohne Huggle 's Wissen
und Willen veröffentlicht worden .

Bon der Erf , 27 . Nov . (Taub .) Als vor 3 Jahren der kath . Män -
ncrverein inHöpfingen feine „segensvolle " Thätizkeit entfaltete , mußte
der dortige Bürgermeister Ei ermann , einer der tüchtigsten unseres Amts¬
bezirks, seine Stelle „als Rother " niederlegen . Der besser gesinnte Theil
der dortigen Bürger ist nun während dieser Zeit zur Einsicht gekommen,
um was es sich bei der Wahl eines Bürgermeisters handelt , und hat , ob¬
gleich die nach außen fromme Partei alle Hebel ansetzte, Herrn Eiermann
abermals als Bürgermeister gewählt . Gestern Abend , am Tage seiner Ver¬
pflichtung , brachte ihm der dottige Gesangverein und dir Musikgesellschaft
ein feierliches Ständchen .

A Vom Rhein , 29 . Nov . Die Genehmigung deL von dem nordd .
Reichstage neuerdings verlangten Kredits von 100Millionen darf nicht

als einfache Zustimmung zu einer gewöhnlichen finanziellen Maßregel aust
^gefaßt werden ; vielmehr liegt darin die volle Billigung der von den der-
bündeten Regierungen eingehaltenen Kriegspolitik und namentlich der arg-
gesprochenen Absicht auf die Wiedereinverleibung von Elsaß - Lothringen h,
den deutschen Staatenkörper . Allenthalben hat zwar das deutsche
dieffeitS, wie jenseits des Mains schon längst die Nothwendigkeit ein«
derattigcn Maßregel für die eigene Sicherheit betont , und wie der Ah»
Laster mit Recht bemettte , wurde der Ruf nach Rückeroberung der bei¬
den Provinzen zuerst von den Volkskreisen aus in das königliche Haupt -
quattier getragen ; allein jetzt haben auch die gesetzlichen Bettreter des jen¬
seitigen Staatenbundes ihre Meinung ausgesprochen , die natürlich nii^
verschieden von der gesammten Bolksmeinung seyn konnte . Nur 8 Stim¬
men haben die seither eingeschlogene Politik verdammt ; allein die so win¬
zige Minderheit dient gerade dazu , die Mehrheit nur um so glänzend «
erscheinen zu laffen , sie zu einer moralischen Einhelligkeit zu gestatten.
Wenn heute ein bekanntes Organ der süddeutschen Demokratie ecklärt, eg
habe vorausgesagt , daß „ die Mehrheit " deS nordd . Reichstages dir An¬
leihe bewilligen werde , so hat dasselbe sich nur in dem eine» Puntte geirrt,
daß nicht mehr von einer einfachen Mehrheit gesprochen werden kann, viel¬
mehr nur von dem gesammten Reichstage einschließlich aller Mitglied «
der anständigen Demokratie , wozu das gedachte Organ die Bebel , Mende >
und Liebknecht wahrscheinlich nicht zählen wird . Ein derattiges Ergebnis
wurde freilich nicht vermuthct , auf die vorgeschrittene Fortschrittspartei '

hat man immer noch einigermaßen gerechnet , allein auch diese wandt « !
sich ab von den deutschfeindlichen Stimmen , die in - und außerhalb der i
Reichstages stch als Franzosen geberden , mehr die französische , denn dir
deutsche Sache verfechten und durch ihre Parteinahme die Franzosen nm s
um so mehr zur Fottsetzung des Kampfes ermuthigen . i

Berlin , 28 . Nov. (Bundesvertrag mit Bayern . Fottsetzung. — Bergt.
Nr . 284 II. , 285 I . und II .) Att . 59 hat gleich wie der Att . 60 ffe
Bayern gesetzliche Geltung . Die Att . 6l bis 68 finden auf Bayern feint
Anwendung . An deren Stelle treten folgende Bestimmungen : 1. Bayer »
behält zunächst seine Miiitärgesctzgebnng nebst den dazu gehörigen Bvll-
zugsinstruktionen , Verordnungen , Erläuterungen k . bis zur verfassungs¬
mäßigen Beschlußfassung über die der Bundesgesetzgebung anheimfallen¬
den Materien , resp . bis zur freien Verständigung bezüglich der Einfüh¬
rung der bereits vor dem Einttitte Bayerns in den Bund in dieser Hin¬
sicht erlassenen Gesetze und sonstigen Bestimmungen . II . Bayern verpflich - j
tet sich , für sein Kontingent und die zu demselben gehörigen Einrichtuu - k

gen einen gleichen Geldbetrag zu verwenden , wie nach Berhältniß du !

Kopfstücke durch den Militäretat des Deutschen Bundes für die übrige » s
Theile des Bundesheeres ausgesctzt wird . Dieser Geldbetrag wird tm
BundeS -Budget für das königlich bayerische Kontingent in einer Summe j
ansgeworfen . Seine Verausgabung wird durch Spezial -Etats gerogelhr
deren Aufstellung Bayern überlassin bleibt. Hierfür werden im AÜgi- s
meinen diejenigen EtatSansätze nach Berhältniß zur Richtschnur dienen, !
welche für das übrige Bundesheer in den einzelnen Titeln ansgeworfen i
sind . III. Das bayerische Heer bildet einen in sich geschloffenen Bestand - s
theil des deutschen Bundesheeres mit selbständiger Verwaltung , unter der

'

Militär -Hoheit Seiner Majestät des Königs von Bayern ; im Kriege — ‘

und zwar mit Beginn der Mobilisirung — unter dem Befehle des Bim - i
deöfeldherrn . In Bezug auf Organisation , Formation , Ansbildung und ;
Gebühren , dann hinstchilich der Mobilmachung wird Bayern volle Heber- i

einstimmnng mit den für das Bundesheer bestehenden Normen herstelle». !

Bezüglich der Bewaffnung und Ausrüstung , so wie der Gradabzerche » §
behält sich die königlich bayerische Regierung die Herstellung der volle»
Uebereinstimmung mit dem Bundesheer vor . Der Bundesfeldherr hat feie:
Pflicht und das Recht , sich durch Inspektionen von der Uebereinstimmunz
in Organisation , Formation und Ausbildung , sowie von der Vollzählig¬
keit und Kriegstüchtigkeit des bayerischen Kontingents Uebrrzeugnng z»
verschaffen und wird sich über die Modalitäten der jeweiligen Vornahme
und über das Ergebniß dieser Inspektionen mit Sr . Majestät dem König «
von Bayern ins Vernehmen setzen . Dir Anordnung der Kriegsbereitschaft
(Mobilisirung ) des bayerischen Kontingents oder eines Tkeiles desielbe»

erfolgt auf Veranlassung des Bundesfeldherrn durch Se . Majestät de»

König von Bayern . Zur steten gegenseitigen Information in den durch !

diese Vereinbarung geschaffenen militärischen Beziehungen erhalten dies
Militärbevollmächtigten in Berlin und München über die einschlägige» j
Anordnungen entsprechende Mittheilung durch die resp. Kriegs -Ministerien . ?
IV. Im Kriege find die bayerischen Truppen verpflichtet, den Befehlen MI

Bundesfeldherrn unbedingt Folge zu leisten. Diese Verpflichtung wird iaj
den Fahneneid ausgenommen . V. Die Anlage von neuen Befestigungen !
auf bayerischem Gebiete im Interesse der gesammtdeutschen Bettheirigungs
wird Bayern im Wege jeweiliger spezieller Vereinbarung zugestehen. Ans
den Kosten für den Bau und die Ausrüstung solcher Befestigungsanlage » !

auf seinem Gebiete betheiligt sich Bayern in dem seiner Bevölkerungszahll
entsprechenden Berhältniffe gleichmäßig mit den anderen Staaten deik

Deutschen Bundes ; ebenso an den für sonstige Festungsanlagen etwa
Seitens des Bundes zu bewilligenden Extraordinarien . VI . Die Voraus¬

setzungen, unter welchen wegen Bedrohung der öffentlichen Sicherheit dal '

Bundesgebiet oder ein Theil desselben durch den Bundesfeldherrn i»

Kriegszustand erklärt werden kann , die Form der Verkündung und du

Wirkungen einer solchen Erklärung werden durch ein Bundesgesctz gere¬
gelt. VII. Vorstehende Bestimmungen ttete » mit dem 1 . Januar 1872 i«

Wirksamkeit . § . 6 . Die Art . 69 und 71 der Bundesverfassung finde»

auf die von Bayern für sein Heer zu machenden Ausgaben nur nach
Maßgabe der Bestimmungen res vorstehenden Paragraphen Anwendung ,
Art . 72 aber nur insoweit , als dem Bnndesrathe und dem Reichstage
lediglich die Ueberweisung der iüi cas bayerische Heer erforderlichen Surnw «;
an Bayern nachzuweiseu ist. § . 7 . Die in den vorstehenden tztz. 1 biSS ,

enthattenen Bestimmungen sind als ein integttrender Bestandtheil bei |
Bundesverfassung zu betrachten . In allen Fällen , in welchen zwischen !

diesen Bestimmungen und dem Texte der deutschen Verfassungsurkund !
^

eine Verschiedenheit besteht, haben für Bayern lediglich die elfteren Gel - -

tung und Verbindlichkeit . § . 8 . Die unter Ziffer II . § . 26 dieses Ver¬

trages aufgesührte Uebergangsbesiimmung des nunmehrigen Att . 79 desi
Verfaffnng findet auf Bayern in Anbetracht der vorgerückten Zeit undf
der Nothwendigkeit mannigfaltiger Umgestaltung anderer mit dem Gegen¬
stände der Bundesgesetzzebung in Zusammenhang stehender Gesetze und ;
Einrichtungen keine Anwendung . Die Erklärung der im Norddeutsche» !
Bunde ergangenen Gesetze zu Bundesgesetzen für das Königreich Bayer »

bleibt vielmehr , soweit diese Gesetze auf Angelegenheiten sich beziehe»- !

welche verfassungsmäßig der Gesetzgebung deS Deutschen Bundes unter - -

liegen , der Bundesgesetzgebung Vorbehalten . IV. Da in Anbetracht dv -

großen Schwierigkeiten , welche theils die vorgerückte Zeit , theils die Fort - j
bauet des Krieges der Aufstellung eines Etats für die Militärverwaltunj '

des Deutschen Bundes für das Jahr 1871 und beziehungsweise der Fest¬

stellung der von Bayern auf sein Heer zu verwendenden Gesammtsu - n«

für dieses Jahr entgegenstellen . die Bestimmungen unter 11l . § . 6 dieser !

Vertrages erst mit dein 1 . Januar 1872 in Wirksamkeit trete », wird der

Ettrag der im Att . 35 bczeichneten gemeinschaftlichen Abgaben für bcä .

Jahr 1871 nicht zur Bundeskaffe fließen, sondern der Staatskasse Bayerns j
verbleiben , dagegen aber der Beitrag Bayerns zu den Bundesausgabe « -

durch Matrilular - Beittäge aufgebracht werden . V. Diejenigen Bvrschriftt « '

der Verfassung , durch welche bestimmte Rechte einzelner Bundesstaate « :

in deren Berhältniß zur Gesammtheit festgestellt sind, insbesondere , sovmj
Bayern angeht , die unter Ziffer 111. dieses Vertrages aufgefükrten
stimmungen können nur mit Zustimmung deS berechtigten Bundesstaate !

abgeändert werden . VI . Gegenwärtiger Vertrag tntt mit dem 1 . Janua >

1871 in Wirksamkeit . Die vertragsschließenden Theile geben sich deßhali
die Zusage , daß derselbe »»verweilt den gesetzgebendenFaktoren deS Nord¬

deutschen Bunde ? und Bayerns zur verfassungsmäßigen Zustimmung vv»

gelegt und , nach Erthellung dieser Zustimmung , im Laufe des Mona »

Dezember raiisizirt werden wird . Die diatisikationSerklärungen sdllen »

Berlin auSgetauscht werden . Zu Urkund dessen haben die Eingangs
nannten Bevollmächtigten diesen Bettrag in doppelter Ausfertigung

heoti!
6t> !
9. R
Liltz -

d
K » >
-arg'
hivzr
ange

'

gelin
bong
dir i
ist, <

nicht
geb-
und
Iah '
fad )«
störe
tinei
frrti
üttti
biet «
niß
181
wax
deS
sich
folgt
und
Prri
diese
deut
schl
Tha
den
beste
wor !
Par
Sie
nch!
satz
weit
srm
Arn
glüi
ersn
sie
wm
zng
wer
St ,
rück

erg,
wie
hör

ru

21

ft



'gel aus.
den der-
der avz-
lngen ü,
che Log
eit einer
der Aba.
der b«-
Haupt ..

des jen-
ich nicht
^ StiU -
so win-
änzender
Zestaüen .
klärt , e»
die Av-
* geirrt,
»», viel .
iitqlieder
. Mende
Sigebnif
ittspariei
: wandt ,
halb be¬
ben n dir
l»sen nur

- Bergs .
. 60 ft«
:ro kein,

Bayer »
en Bvll-
assungS-
mfallen -
Einsth -

:fer Hin-
oerpflich -
arichtmi-
tniß der

übrige»
wird ii»
Summe
geregelt,

n ALge-
diene»,

geworfen
Bestand-
mter der
liege — !
>es Bun - i
ung und !
leUeber -
erstellc». !
abzeiche »
r volle»
: hat die
timmunz
>llzählio-
gnng z»
ornahm,
» Könige
reitschafi
deffelbe»
stät de»
en durch
fiten die
chlägige»
nisterie ».

'

ehlende» !
wird i» !

iigunge» !
-eikigungi
>cn. Ä»k
sanlage» ?
ungszahll
aten teil
en etw« '
Boran »-

cheit bei
Herrn i»
und die
setz gere-
1872
% finde »

mr nach
oendung ,
leichstage
l Summe

1 bis « !
thcfi der !
zwischen \

^ urkunde-
ren Geb !
ses Ber-
t. 79 d« '

Zeit unds
l Gegen «
tsetze und ;
deutsche» !

Bayer » !
beziehe«, !
s unter «!
rächt der
die Fort «
rwaltu »;
der Fest-

mtsu ' me
5 diese»

wird den
für da» !

Bayern » i
ausgabe » -
>rschriste« !
»esstaate «

'

re , soriH
rten BH
»esstaate^
. Janus
h deßha «
>es Nord-ß
>ong vov
Monats
sdllen

>angs
igung

a^ tiaen Tage mit ihrer .
'
NamenSunterschrist und ihrem Siegel versehen.

S aescheken Versailles ) den 23 . November 1870 . v . Bismarck . (I, . S .)

f Voon . (L . 8 .) Bray - Steinburg . (L . 8 .) Frhr . v. Prankh . (L . 8 .) v .

LT (L . 8 . ) (Schluß folgt .)

Berlin , 29 . Nov. Die Nachricht aus Versailles , daß dort eure

» « « ferenz zur «Erörterung und friedlichen Lösung der Pontusftage

^ aeichloaen worden ist , kann ich als richtig bezeichnen , ich kann sogar

toiu üoen , daß dieser Vorschlag sowohl von England , als von Rußland

nnenommen worden ist. Es spricht Alles dafür , daß die friedliche Lösung

« Knoen werde . — Dem Publikum liegt nun das gefammte , die Grün -

>»n? des deutschen Bundes betreffende Material vor . Wenn über

Form in welcher der Anschluß des Südens an den Norden erfolgt

ik auch längere Verhandlungen nöthig gewesen sind , wenn darum dieselben

auck Manches an sich tragen mag , was die Freunde einer strtffen Einheit

« ickit b-ftiedigen wird , so wird man bei unbefangenem Urtheile doch zu-

«eben müsse», daß die Grundlagen der neuen Bereinigung in ihrem Geist

und Wesen dieselben geblieben sind , wie sie für die Bereinigung vom

-tabre 1866 geschaffen wurden , und daß die Abänderungen nur Neben -

lacke» betreffen , in welchen sie die Einheitlichkeit des Staatswesens nicht

« ören Man darf nicht vergcffen , daß der neue deutsche Bund das Werk

einer
"
geschichtlichen Entwickelung ist , das dadurch , daß es nicht fix und

fertig wie Pallas Athene aus dem Haupte Jupiters entsprungen ist, eine

aewMe Naturwüchsigkeit erhält , die für die Dauer bessere Bürgschaften

bietet als die logische Vollkommenheit . Der neue Bund ist das Ergeb -

niü eines geschichtlichen Prozesses . Nachdem durch die Freiheitskriege von

1813 und 1815 der Boden für ein neues Deutschland gewonnen worden

war trat zunächst eine Vorbereitungsperiode ein, in welcher die Elemente

des
'
jetzt endlich zu Stande gekommenen einheitlichen Staatslebens sich in

sich entwickeln und zu ihrem künftigen Berufe heranbilden mußten . Dann

folgte die Periode der Kämpfe um den Krystallisationspunkt der Einheit ,

«nd als dieser Kampf durch den Krieg von 1866 entschieden war , die

Prtiod «. der vorbereitenden Krystallisation des norddeutschen Bundes und

dieser endlich der Eintritt des vollen Bundes durch den Anschluß der süd-

denffchenStaaten an den norddeutschen Bund . — Die heute vom Kriegs¬

schauplätze eingegangenen Nachrichten liefern neue Belege für die

Thatsache , daß sich dort entscheidend- Ereigniffe vorbereiten . Erstlich wer¬

den die Erfolge der unter dem General v . Mantenffel stehenden Armee

bestätigt und dahin erweitert , daß durch sie auch Amiens eingenommen

worden ist , ein Ort , der an Bedeutung das Orleans im Norden von

Paris genannt werden kann . Für die Bedeutung der Manteusiel ' fchen

Siege spricht der Umstand , daß der König darüber an die Königin be¬

richtet hat . Die Nordarmee , von welcher bekanntlich die Pariser einen Ent¬

satz erwarteten , dürste nach dieser Niederlage wohl ausgehört haben , ein

weiterer Hoffnungsanker der Pariser zu seyn . Die Loirearmee dürfte die¬

sem Schicksal ebenfalls nicht entgehen . Aus dem Zusammentreffen des 10 .

Armeekorps mit derselben geht hervor , daß sie bei dem ersten Kampfe

glücklicher gewesen ist , als die Nvrdarmee bei Amiens , aber gleichzeitig

ersieht man , daß sie dies Glück nur dem Umstande zuzuschreiben hat , daß

sie an der Stelle , wo das Zusammentreffen stattfand , stärker gesammelt

war , als man von unserer Seite erwartet hatte . Der nächste Kampf wird

zeigen , daß wenn sie in dem ersten Treffen nicht besiegt wurde , sie doch

wett davon entfernt blieb , ihrerseits einen Sieg davon zu tragen . Ihre

Stellung ist eine verzweifelte . Sie kann sich höchstens über die Loire zu-

rückziehen, aber dann hört sie auf , ein Schutz für Tours zu seyn, und der

Regierungsdelegation daselbst bleibt dann nichts übrig , als die Flucht zu

ergreife» . Für den Frieden dürfte es indessen noch bester seyn, wenn sie .

wie die Mac -Mahon
'
sche Armee bei Sedan , sich ergeben müßte und auf¬

hörte, selbst eine geschlaaene Armee zu seyn .

X Berlin , 80 . Nov . (Reichstag .) Bittschriftenberathung . Die Bitte

wegen Erlaß eines Gesetzes, betr . die Versorgung der Familien der

zu den Fahnen einbernfenen Reservisten u . Landwehrmänner ,
wird dem Bundeskanzler überwiesen . Im Laufe der Bcrathung erklärt

St - atsminister Delbrück , die Angelegenheit beschäftige den Bundesrath ,

welcher den Antrag des Ausschusses erwarte . Ueber die Bitte auf Er¬

werbung der französischen Flottenstation von Saignn bei dem Frie¬

densschlüsse wird zur Tagesordnung übergegangen . Die Kommission hatte

die Ueberweisung an den Bundeskanzler gewünscht. Die nächste Sitzung
des Reichstags findet Donnerstag statt . Tagesordnung : Anftoge Duncker

und Roß wegen des Fahrwaffcrs der Elbe ; ferner allgemeine Berathung
über die Verträge mit Baden , Hessen, Württemberg u. Bayern . — Der

Staatsanz . veröffentlicht das Gesetz vom 29 . d ., betreffend den ferneren

Geldbedarf für die Kriegführung .
München , 30 . Nov. Oberstallmeister Graf Holnstein ist von seiner

Sendung an den König von Preußen mit den Ministern gestern Nachts

zmückaekehrt. Heute Morgen reiste der König nach Hohenschwangau .

c? Ans der bayer . Nhernpfalz , 30 . Nov . Unsere kön . Staotsrcgie -

rung meint eS sehr ernstlich mit ihrer Fürsorge für die E n t s ch ä d i -

gung der aus Frankreich ausgewiesenen Bayern . Unter dem

10 . d . M . ist nämlich vom Ministerium desAeußern eine Entschließung an

fämmtliche Kreisregicrungen ergangen , wornach die BczirkSpolizeibehörden des

ganzen Landes diejenigen Personen oder Familien , welche eine bezügliche

Entschädigungsfordemng anzumelden gedenken , aufzufordem haben , diese

Forderung bei der Bezirksbehörde ihrer Heimath (dem kön . Bezirksamte )
bis längstens zum 10 . Dez . d . I . schriftlich oder mündlich zur Anzeige zu
bringen . Genannte Behörde habe sodann darauf zu achten , daß die Ersatz -

, anmeldungen einem vorgefchriebenen Schema (mit 12 Rubriken ) entspre¬
chen ; außerdem solle jedoch genannte Behörde , um irrigen und täuschen¬
den Hoffnungen vorzubeugen , die sich Meldenden darauf aufmerksam
wachen , daß es sich zur Zeit durchaus nicht ermessen lasse, in wie weit v .
in welchem Umfange die gewünschte Entschädigung wirklich erzielt und ge¬
leistet werden könne . Diese Entschließung ist allerdings sehr gut gemeint
«nd beweist in lobenswerther Weife die Fürsorge für die durch ftanzösifche
Ausweisungen Beschädigten ; indeß der zweite Theil jener Entschließung ,
bezüglich der immerhin sehr zweifelhaften w'

rklichen Erzielung der ange¬
meldeten Entschädigung , dürste sehr niedersch' ugend wirken und Manchen
abhalten , überhaupt nur seinen Schaden anzu . tden .

Etraßburg , 29 . Nov. (St .Z . ) DieMairie hatvonder Kommandantur fol¬
gende Mittheilung erhalten : Auf Befehl des Herrn Gouverneurs zeige
lch hiermit der Mairie an , daß zufolge kriegsministerieller Ordre vom
21 . d. M . von jetzt ab keine Kriegsgefangenen mehr aus deutschen Festun¬
gen entlaffen werden dürfen . Die Mairie ist daher angewiesen , Gesuche ,
die Entlassung Gefangener betreffend , nicht mehr dem FestungS -Gouver -
nemeut znzuweisen . Graf zu Eulenburg , Adjutant .

Oesterreich .
Wie » , 30 . Nov. (Fr .Z .) Der Ministerrath in Ofen beschloß , den

Konferenzvorschlag anzunehmen unter der Bedingung , daß Ruß¬
land seine Erklärung zurückziehe und die Gewährleistnngsmächte sich zu
gemeinsamem Handeln verpflichten , falls Rußland sich den Konferenz -
bcschlüffen nicht füge . — Die Militärztg . berichtet, daß das EntlaffungS -
gesuch des Kriegsministers Kuhn angenommen worden . Zum Nachfolger
sey Feldinarschalllrutnant Koller bestimmt .

Ausland .
* Rheims , 28 . Nov . Die Verwaltung der deutschen Posten in Frank¬

reich macht bekannt , daß Briefe an ftanz . Kriegsgefangene in Deutsch¬
land nicht ftei sind, sondern frankirt werden müssen. — In einem Tun¬
nel zwischen Crony und Margival sind Wagen mit Leinwand und We¬

hren gesunden worden . Der Eigenthümer hat sich beim Platzkomman -
dauten von Soissons zu melden . — Der Unterpräfekt vvn Soiffons , Herr
v. Parseval , fahndet nach einem Karl Anton Thinot , genannt Gari -
wlbi ; derselbe war früher Aussetzer in einem Eisenwerk und gibt sich jetzt
M emen Delegirtrn der Pariser Regierung aus , indem er Francs -tirmrS
w^ tund Helfer zur Zerstörung der Eisenbahnen aufbietet . Der Mann
war 7 Mal wegen Betrugs , Diebstahls und wegen Angriffen ans bie
Schamhaftigkeit verurtheilt und hat das Gcsängriß erst mit Ende Sep¬

tember 1870 verlassen . Er vertheilt Geld mit dem Bildniß der neuen Republik .
Aus Lyon , 22 . Nov ., wird der Jnd . b . geschrieben : Gambetta hat dem

Oberst F r a p p o l i die erbetene Entlassung als Gencralstabschef der Vogesen¬
armee verweigert . Der Oberst bleibt auf seinem Posten . L. Castelazzo
von Mantua ist hier angekvmmen mit dem Auftrag von Garibaldi , ein
Bataillon italienischer Freiwilliger zu organisiren , deren bereits 300 sich
eingefunden haben . In seinem Stab sind verschiedene bekannte Journalisten
der italienischen Oppositionspresse . Zwei Garibaldianer sind wegen einer
in der Straße Julverie begangenen Mordthat zum Tode verurtheilt und

erschossen worden . — Der amerikanische Apostel der Charlatanerie George
Francis Train scheint sich in der Erwartung , in Frankreich einen em¬

pfänglichen Boden für sein Samenkorn zu finden , sehr getäuscht zu haben .
Der folgende Brief , den sein „ Prioatsekretär

" an die Mvrning Post rich¬
tet, spricht für sich selbst : »Bitte , gefälligst das Gerücht von der Ermor¬

dung des Herrn George Francis Train , welches in dem geheimmßvollen
Verschwinden desselben seinen G und hat , als unrichtig zu bezeichnen. Ich

fand ihn heute in der Bastille von Lyon , insgeheim von der Negierung

eingesperrt , ohne Anklage oder Erklärung . Keine Verbindung mit der Au¬

ßenwelt . "

Brüssel , 26 . Nov. Die Jndepend . und die Etoile veröffentlichen ohne
Vorbehalt die Angaben des Herrn de Fonvielle , welcher bekanntlich
am 24 . d. M . mit seinem Luftballon Egalitö glücklich in der Umgegend
Löwens landete . Wenn der genannte Bolksredner also die Wonne genießen
kann, seine Ergüsse in den zwei meistverbreiteten Blättern Brüssels ab¬

gedruckt zu sehen, so hatte er in anderer Beziehung weniger Grund zur

Zufriedenheit . Er kam nämlich auf den Einfall , eine Vorlesung in Löwen

zu Gunsten der französischen Verwundeten zu veranstalten . Statt sich nun

selbst bei den altherkömmlichen Aufschneidereien der französischen Tages¬
blätter und ihrer belgischen Helfershelfer zu beschränken, ließ er sich zu

Ausfällen gegen die Monarchie überhaupt und gegen das Kaiserreich und

Preußen insbesondere verleiten . Frankreich , sagte er z . B . , habe nur drei

Feinde : Napoleon , Wilhelm und Bismarck ; Preußen habe Frankreich von

Elfterem erlöst , jetzt liege es den Republikanern der ganzen Welt ob, die

Gesellschaft von den beiden andern zu befreien . Kurz , die Vorlesnug des

Herrn de Fonvielle rief ein wiederholtes stürmisches Pfeifen hervor , was

ihn zwang , namentlich nachdem das Publikum vergeblich bestimmte Ant¬

worten auf verschiedene Fragen über das wirkliche Verhältnis der franzö¬

sischen Hauptstadt verlangt hatte , die Versammlung ohne Weiteres aufzu -

qebcn. Dies zur Beleuchtung der von Genngthuung strotzenden, von der

Jndepend . und der Etoile veröffentlichten Mittheuungen des genannten Herrn .

Brüssel , 28 . Nov . , AbdS. (W .B .) Nach Berichten aus Antwerpen
haben 568 Franzosen , die in einem Fort de? verschanzten Lagers inter¬

net sind , den Versuch gemacht , in Masse auszubrechen . Nur einigen ist
dies gelungen .

Brüssel , 29 . Nov . Der heute erschienene Blatt Drapeau (Organ
Granie ? s de Caffagnac ) berichtet , daß der Graf v. Chambord an

den König von Preußen geschrieben und ihn mit „lieber Vetter " angere¬
det, aber gar keine Antwort erhalten habe . Ebenso habe das preußische

Hauptquartier es abgelehnt , einen legitimistischen Agenten zu empfangen .

Brüssel , 30 . Nov. (F .J .) Die Nordarmee wird, wie das Gerücht
geht, den strategischen Plan , sich mit der Loire -Armee zu vereinigen , auf -

gcben, ihren Rückzug nach Lille antreten und nicht einmal dir Festung
Arras zu halten versuchen .

Lüttich , 28 . Nov., Abds . (W .B .) In Folge des Ausbruchs von 85 in -
ternirten Franzosen aus den Kasernen sind sümmtliche Jnternirte

nach der Zitadelle gebracht worden .
Italien . Der römische Korrespondent der Pall Mall Gazette schreibt ,

daß im Kardinals - Kollegium sich eine Pattei bilde, welche für den Fall
des Todes deö Papstes einen Fremden zu wählen beabsichtige, da man

annehme , jeder Italiener würde zu sehr von der italienischen Regierung

abhängig sehn . Diese Partei , welche auS den Ultramontanen und Jesui¬

ten besteht, dringt auch auf schleunige Ernennung von Kardinälen sür
die vielen Vakanzen im Kollegium .

X Konstantiuopel, 30 . Nov. Der Konferenzvorschlag ist
von der Pforte angenommen worden , die Einberufung der Redifs abbestellt .

NetvIork , 23. No». (W .D .) Bontwell ordnete für den Dezember
allwöchentlich eine Million G o l d v e r k a u f und eine Million Bonds¬

ankäufe an . — Der englische Dampfer Ptower kaperte bei Charlvtte -

town (brit . Station , Pnnz - Eduardsinsel ) den Unionsschooner Friend

wegen Verlctzung des Fischereigesetzes, u . hält dessen Mannschaft gefangen .

Rechtspflege .
Karlsruhe , 30 . Nov . (Kreisversammlung . Karlsr .Z .) Heute fand

die erste Sitzung für 1870 im Saale der Laudesgewerbehalle dahier statt .
Der großh . Kreishauptmann , Stadtdirektor v . Neubronn , eröffncte
sie mit einer kurzen Ansprache . Nach Verlesung der Namen stellte sich heraus ,

daß von 54 Kreisabgeordneten 48 anwesend waren , somit eine zur Auf¬

nahme der Verhandlungen hinlängliche Anzahl . Es wurde daraus zur Bil¬

dung des Bureaus geschritten . Erwählt wurden : Hr . Kreisgenchtsrath
Wiel an dt von hier als Präsident u . Hr . Oberbürgermeister Schmidt
von Pforzheim als dessen Stellvertreter , ferner als Sekretäre die HH .

Sigrist von Durlach u . H . L e i ch t l i n von Karlsruhe . Der erste Ge¬

genstand der Berathung war das Erziehungswesen der Armenkinder . Hr .

Geh . Rescrendör Walli erstattet Bcncht Namens des Kreisausschusses
und stellt den Antrag : „Die Versammlung wolle aussprechen , daß sich der

Kreis auch fernerhin an dem Erziehungswesen der Armenkinder auf der

genehmigten Gmndlage betheilige und daß zu diesem Zweck die im Vor -

anschlag
"

ausgenommenen Dtittel bewilligt werden ." Dieser Antrag wird

von «Sigrist auS Durlach in ausführlichem Vortrag bekämpft und

von demselben folgender Gegenanttag gestellt : 1) Tie Aufsicht über das

Erziehungswesen der Armenkinder wird den Gemeinden anheimgczeben .
2) Mittel für Armenkinderpflege werden für 1871 so weit verwiltigt , als
die Erfüllung bereits vertragsmäßiger Verbindlichkeiten erfordert . 3) Neue

VerpflcgungSvertrSge werden nicht mehr abgeschlossen. Weber vonBmch -

svl stellt dem entgegen folgenden Antrag : a . Die Verpflegung der Armen¬
kinder werde eine autonome Anstalt der Kreise ; b . dje Auszahlung der

Pfleggelder soll von dem Kreise allein geschehen , und von der Kreisver -

samrnlung bestimmt werden , wie viel jede Gemeinde beizutragen habe ; c.

Oberaufsicht von Seiten des Kreisausschusses durch ernannte Kreispfle¬
ger ; und ä . besondere Leitung durch Bezirkspfleger . Nach längeren Ver¬

handlungen werden die beiden Anträge von Sigrist und Weber verworfen
und der Antrag des KreiSausschuffes mit überwiegender Stimmenmehrheit
angenommen . Ein Amendement , das im Laufe der Verhandlung zum An¬

trag des KreisauSschnsses gestellt worden war , dahin gehend : „ daß die

Pflegegelder für die Armenkinder statt bis zum 14 . Jahre , bis zur «Schul -

, eutlassung denselben bezahlt werden "
, findet die Zustimmung der Ver¬

sammlung . Ein weiterer Antrag : „ daß für jedes Armenkind , ohne Rücksicht
darauf , welcher Gemeinde des Kreises solches angehört , ein Pflegegeld bis

zu 25 fl . zu verwilligen sey . vorausgesetzt , daß die Gemeindetaffe einen

gleich gwßen Beitrag leiste"
, wird dagegen abgelehnt . (Forts . Nachm . 3 Uhr .)

Bolkswirthschaft .
Aus der bad . Pfalz , 24 . Nov . So lebhaft , wie gegenwättig ,

waren die Nachftagen nach Tabak seit einer Reihe von Jahren nicht
mehr , und Käufer treffen sehr zahlreich ein. In Folge dessen haben die
Preise eine ansehnliche Höhe erreicht, 18 bis 20 fl . der Ztr . , und in

manchen Otten ist der ganze Borrath bereits aufgekaust . Die Stimmung ist
daher unter den Landwitthen eine gehobene und wirkt ans den volks -

wüthschaftlichen Verkehr günstig ein. In L. sind angeblich einige Tabaks¬
pflanzer wegen ungenauer Angabe des von ihnen mit Tabak angepflanz¬
ten Flächenraumes mit 50 fl. bis 160 fl . Geldstrafe belegt worden . Sie
sollen den Gnadenweg beschritten haben . Kartoffeln in vielen Otten der

Pfalz nicht gut , faulen massenhaft , Preis 5 — 6 fl . das Malter ; Brvd -

preise gestiegen, 4 Psd . von 18 kr . auf 20 kr. «Sehr mißlich ist das fort¬
währende Steigen der Steinkohlenpreise ; in dieser Woche auf 48 kr . der

Zentner ; dagegen wurde kürzlich noch, z . B . in Schriesheim , schönes bu¬

chenes Schefthclz um 24 fl . das Klafter gekauft ; auch der Torf ist von

2 fl. 12 kr. ans 1 fl . 30 kr. das Tausend gefallen . Weißkraut , dessen
Heuer nicht so viel wie sonst auf den Markt kommt, ist von 4 fl . schnell
auf 9 bis 10 fl. das Hundert gestiegen.

Berschiedenes .
§ K a r l - r u h e, 30 . Nov . Unter den vielen vaterländischenLie -

dein , welche in Folge der große» politischen Ereigniffe entstanden , dür¬

fen wir nicht versäumen , des von F r e i l i g r a t h gedichteten u . von E .

H e r t k e , Professor am Konservatorium zu Köln , komponitten „ H u r-

rah Germania " lobend zu erwähnen . Es ist dem Vaterländischen
Frauenverein zu Köln gewidmet und der Reinertrag sür die Verwundete »

bestimmt . Bis jetzt sind etwa 4800 Exemplare abgesetzt und dafür die
Summe von 1600 Thalern der Kasse des Zentral - Ausschusses daselbst
überliefert . Die Großherzogin von Baden , die Könige von Sachsen
und Bayer », so wie der Senat von Hamburg haben geruht , durch
huldvolle Schreiben , begleitet von schönen Gaben , ihr Interesse an dem
von acht vaterländischem Feuer durchglühteu Liede ouszusprechen . Wie
wir hören , hat die Musikalienhandlung von Fr . Doert Hierselbst de»

Verkauf sür Karlsruhe und Baden übernouimen , und können wir nur

wünschen , daß das Lied auch hier die weiteste Verbreitung finde » möge .
B . Dinglingen , 30 . Nov . Heute Vormittag wurde Bahnhofarbei -

ter Schaub durch einen Gükerzug im hiesigen Bahnhof überfahren .
Der Unglückliche arbeitete auf dem Geleise, worauf der Zug lief , u . legte
sich nach dem gewöhnlichen Brauch der Bahnarbeiter platt auf die Erde ,
um den Zug über sich hinweggehen zu lassen. Dabei hatte der Unvorsich¬
tige ein Bein zu weit seitwärts liegen, so daß es ihm vom Rade hatt un¬
ter dem Knie abgeschnitten wurde . Man zweifelt an Schaub 's Auskommen .

Altbreifach , 28 . Nov . (O .C.) Der Besuch von Neubreisach hat
ein weiteres Opfer gebracht . Ein junger Mann aus dem Hause des

Herrn Weinhändlers Kiefer in Eichstetten , Namens Friedrich Braun , be¬

suchte vonge Woche Neubreisach , und ist dort räthselhaft verschwunden .
Alle bisherigen Nachforschungen blieben ergebnißlos .

-sft Von der Bergstraße , 24 . Nov. Bezüglich eines Artikels der
Bad . Landeszeitunz über die Trennung der Begräbnisse zweier christlichen
Bekenntnisse wünscht auch der Weinheimer Anzeiger die Bildung eines

einzigen Friedhofes und die Aufgabe der zwei an öer Westseite in

ungünstiger Lage befindlichen. Durch Vergrößerung des dritten bereits be¬

stehenden würde nach dem Urthcil des Vorschlagenden eine „ Einrichtung ,
die jedem edeldenkenden Menschen die Schamröthe ia 's Gesicht treibt "

,
beseitigt werden . Es wird am Gemeinderath liegen, über diese Frage Ent¬

scheidung zu bringen . — Gleichzeitig erregen die Wahlen zum Orts -

s ch u l r a t h fämmtliche katholischen Gemeinden des Amtes . Die aus Minder¬

heit der Stimmenden hervorgegangenrn Wahlen haben unläugbar die Schu¬
len gefördert . Jetzt , da sich die früher Schweigenden zur Wahl begeben ,
wird es sich zeigen, unter wessen Aufsicht die Schule besser gedeiht . Die

Einseitigkeit der Klerikalen wird das Verlangen nach bekenntnißlosen
Schule » noch vergrößern . Die durch Kriegslasten und Abgaben heimxe -

suchten Gemeinden werden auch um so eher auf Ersparungen dringen ,
als ihre im Felde stehenden Söhne aller Bekenntnisse sich in den Regi¬
mentern herrlich vertragen und in keinem andenr Namen , als in dem ei¬
nes gemeinsamen Vaterlandes auf den Feind eindringen .

Adels he im , 29 . Nov . (Taub .) Am 26 . ds . Mts . , Mittags 1 Uhr ,
spielte das 3 1/» Jahre alte Söhnchen des Grün -Baumwirths Götz von

Seckach in der Wohnung seiner Großeltern mit einem andern Enkel der

letzter», dem 4jährigen Karl Reichert , welcher sich eine geladene Pistole

zu verschaffen wußte , die in einer verschlossenen Kommode des Zimmers
lag , wann sich die beiden Kinder allein befanden . Plötzlich hörte die in
der Küche beschäftigte Großmutter der Knaben einen Schuß , eilte in das

Zimmer und fand ihren Enkel Hermann Götz mit einer Schußwunde im
Unterleib und den Knaben Reichett mit der abgeschvssenen Pistole in der

Hand . Den verletzten Knaben erlöste nach 8 Stunden der Tod von sei¬
nen furchtbaren Schmerzen .

* Basel , 29 . Nov . Nach den Basler Nachrichten begibt sich der

ftanzösifche Vizekonsul in Basel , Hr . T r u y , in Urlaub nach Frankreich .
Die Führung des Konsulats sey vom 28 . d . an dem Kanzler übertragen .

(Ob der auch so lügen kann , wie sein Herr und Meister ? Die Red .)

Städtisches .
Hl Karlsruhe , 1 . Dez . ( Verwundete und Kranke . ) Abgang

48 Sold ., Zugang Verw . 2 Off . u . 8 Sold ., Kr . 6 Sold . , Verbleib : Verw .
20 Off . n . 286 Soll ». , Kr . 227 Sold ., zus. 20 Off . u . 513 Sold . In

Pnvathausern u . Gastböfen befinden sich hiervon 14 Off . u . 19 Sold .

Drahtberichte .
XX Tours , 30 . Nov. Die Regierung veröffentlicht, doß sie vom

Loireheer keinerlei amtliche Mittheilung erhalten habe . — Der bri¬

tische Botschafter theilte gestern der hiesigen Regierung den preußischen
Vorschlag zum Zusammentritt der Konferenz wegen der PontuSfrage mit .

XX London , 1 . Dez. Daily News bezeichnet die Angaben aus¬
wärtiger Blätter über eine Spaltung im Kabinet als leere Gerüchte . Das
Kabinet ist über die PontuSfrage vollständig einig .

Redakteur: C. M a ck l o t.
* Karlsruhe , 1 . Dez Wir erhalten so eben folgendes Schreiben : „ Herr Re¬

dakteur ! Einige Notizen in den letzten Nummern Ihrer Zeitung veranlassen
mich , zu erklären , daß die Kündigung de» Herrn Ferenczy mit keiner persönli¬
chen Beziehung desselben zu Herrn Regisseur Devrient , noch zu irgend einem

Mitglied der Hofbühne zusammenhöngt . Kaiser , gr . Hofiheaterdircktor ."

0 (Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger .) Bremen , 10 . Noo .
Durch die Verwaltung des Bezirksvereius Köuigsberg erhielt der Vorüarrd

nachstehenden Bericht des Lootsenkommandeurs Claassen aus Pillau : „ Am 4 .
d . M ., bei stürmischem WSW -Wind und hoher See konnte da « Lootsenboot
seit Mittag nicht nach See kommen , um die aukommenden Schiffe mit Loot -

sen zu versehen , dem zufolge die Schiffe vermittelst Winklaake eingelookst wer¬
den maßten . Ein schwedischer Dampfer wurde beim Dunkelwerden eingewinkt
und war noch ein Schooner etwa 2 deutsche Meilen vom Lande entfernt in

Eicht . E » wurde ganz finster , die Luft war dick von Regenböen u . der Strom

lief stark ein . Nach 6 Uhr strandete der in Sicht gewesene Schooner an der

Nehrung , etwa 120 Fuß von der Südmoole entfernt , und gab derselbe durch

Feuersignale die Strandung zu erkennen . Das hier im Hafen stationirte Ret¬

tungsboot wurde sofort za Waffer gelassen , mit 14 Ruderern bemannt und

unter meinem Kommando um den Südmoolenkopf nach der Strandungsstelle

gerudert . Nach 2 Stunden angestrengter Arbeit gelang es , das Schiff zu er¬

reichen ; daffelbe lag gauz ans Seite , die Besatzung schwebte in größter Ge¬

fahr , und nur mit vieler Mühe konnten wir dieselbe — 6 Mann — in un¬

ser Boot aufnehmen . Gegen 10 Uhr erreichten wir glücklich das Land . Das

verunglückte Schiff war der englische Schooner Maori , Kap . (ieuU ans Mon -

trose , mit Häringen von Frai
'
erburg nach Königsberg bestimmt ." _

Geboren .
Karlsruhe , 26 . Nov . Friedrich , B . Wilh . Dierlcr , Tapeteadracker ; Luise , B .

Karl v . Theobald . Oberstleutoant .~ Änfgedote » .
” ~

Karlsruhe , 26 . Nov . Schmoll , L., von Mosbach , Kaufm . . m . Luise Neumayer
von Gengenbach ; Schlick , P . K . , Von Heidelberg , Schlosser , m . Eleon . FUt -

lerer von Gaggenan ; Sauer , F . I ., von Herrenberg , Ockononiiehandwerker ,
m . Reg . Kath . Falkenstein von Rnith ; Becherer , A . , von Bußlingen , Sekret .-

Praktik ., m . Marie Vetter von Waldkirch ; Wanderer , A ., von Völkersbach ,
Packer , m . Kar . Hörig von Bischweier ; Friedrich , I . G . , von Wollenberg ,
Arbeiter , m . Sofie Wild von Angelthürn ; Fehsenmaier , P . , von Oeufiugen ,
Sergeant , m . Adolfine Kiefer ; Zoo », Bernh , von Gochrheim , Fabrikarbei¬
ter , m . Elis . Ganz von Daxlanden ; Bender , H . , von Mingolsheim , Bäcker ,
m . Eleon . Kellner Von Jöhlingen ._
Karlsruhe . (Großh . Hofihearer .) Samstag , 3 . Dez . Mit allgemein aufge¬

hobenem Abonnement : Zur Feier des allerhöchsten Geburlsfestes I . K . H . der

Großherzogin und zum Bortheil Angehöriger der in ' s Feld gezogenen badischen
Krieger : Bei festlich erleuchtetem Hause : Reu in Szene gesetzr : Die Zau¬

berflöte .*) Oper m 2 Akten von Em . Schickaueder. Musik von W . A . Mo¬
zart Die neuen Dekorationen von den Herren Barnstedt , Dittweiler und Sle -

Vogt . Ans . 6 Uhr .
* ) Der Text der Gesäuge ist in der Macklot ' scheu Buchhandlung u . Abends

an der Kasse zu 12 kr . zu hahen .



K -"i r hr 7669 .1
« fc» " ' ttzi iljr . Freunden u .

W ;- . f -iiniti » mache ich hiemit dir
,j £. traurige Anzeige von dem heute

Morgen um 7 Uhr erfolgten Hin
scheide» unseres lieben Reffen u . BetterS,Emil Seemann , stad . jar . aus Rei¬
cholzheim , im » och nicht vollendeten 23.
Lebensjahre.

Miltenberg , den 29 . November 1870,
Im Namen der Verwandten :

S . Beck. Kaufmann .

7695 .1 I « der
find zu haben die

Ilnterzeichneien

Gothaer
grnralogischrn Taschenbücher

für 1871 .
Karlsruhe .

G . Brann ' sche Hosbuchhandlg .

Dl « Gothaer H « ru » Ien «le )r
fiirisn uhideliijCftroirrn .

1. ßielcfeld’ s Hofbuchhand-
luug in Karlsruhe. 7609.1

Adolph Krüger s Praktischer
Rkttuvterricht ,

oder 25 Anweisungen , 1) in kurzer
Zeit ein Pferdekenner und guter Reiter
z« werden . — 2) Von den Schön¬
heiten und Mängeln eine « PserdeS .
3) Wa » beim « ans « des Pferdes
Alles zu beobachten ist . 4) Bon der
Dressur de » PserdeS . 5) Von den
Kennzeichen gesunder und kranke»
Pferde . 6) Bon den verichiedenenHeil¬
methoden der Pserdekrankheiten . —

Künste Auslage, verbeffert von
Ehrenkreutz .

Preis 1 fl . 12 kr .
Borrätyig in A . Bielefelds

Hofbuckhandlnng in Karlsruhe
und Offenburg, b-i W. Me«
Konstanz , I . BenShetme» in Mann¬
heim und Bangel & Schmitt in
Heidelberg. 7014.1

Gehilfestellegesuch.
7675 .2 . 1 Bei Unterzeich¬

netem kann ein Gehitti
mit guten Zeugnissen ver
sehen , gegen ein jährliches

Salair von 150 fl ., freier Kost u . Logis
auf 1 . Januar 1871 eintreten .

Heiligenberg , den 28. November 1870.
Sparkaffeverwalter .

I . Martin .

Versteigerung eines Hauses
und Bicrkellers.

7669.3 . 1 Die den minderjährigen Kin
d,rn de « Bierbrauer « Georg Köllenbcr -
ger dahier gehörigen Liegenschaften

1) ein zweistöckiges — zum Betrieb
einer Bierbrauerei eingerichtete« —
Wohnhaus mit Quer - u Seiten
bauten , Schopf , Waschküche , Hof
und Bauplatz , nebst sonstiger lie
genlchastlicher Zugehörde , Nr . 13
der Langenstraße hier , taxirt zu
21,900 fl .

2) 29 Ruthen 42 Fuß Acker mit ei
nem darunter befindlichen Filsen
Keller, im Kuzenpfad- Gemarkung
Durlach , tax/rt zu 1800 fl . ,

werden mit »bervormundschastlicher Er¬
mächtigung am Mittwoch , den 14 . De
zember 1870 , Nachmittags 2 Uhr , in
meinem Geschäftszimmer (Eckhaus der
Zähringer - und Ritterstraße ) öffentlich
zu Eigenthum versteigert und können vom
Käufer nach 6 Monaten vom Steige - !
rungstag an bezogen werden , wobei die
Gelegenheit gegeben ist , sämmtliche im
Hause befindliche Wirthichafks- u. Bier -
brauerercrnrichlungen käuflich zu erwer¬
ben.

Karlsruhe , den 28 . November 1870.
Sevin , großh . Notar .

7663.1 Im Verlage von » . » . T »Ub-
tuv in Leipzig erschien und ist durch
un» zu beziehen :

Geschichte
)er -kutschen Literatur

mit aitsgewählien Stücken
aus den Werke« der vorzüglichsten

Schriftsteller
von

Heinrich Kurz .
Mit vielen nach den besten Originalen
und Zeichnungen ausgeführten Illustra¬

tionen in Holzschnitt.
S . Auflage

in 24 Lieferungen a 54 kr .
Macklotfche Buchhandlg .

in Karlsruhe .

Stammholzversteigerung.
7674.2. 1 Montag , den 5. Dezember

d. I , Vormittags 10 Uhr , werden im
hiesigen Gemeindewald 23 Stämme Ei¬
chen , Windfälle, welche sich zu Bau - u.
Nutzholz eignen , gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert.

Die Zusammenkunft im Wintersberg ,
Schlag 30.

Bauerbach den 29. November 1870 .
Bürgermeisteramt .

Metzner.
Müller , Rathschr,

7696.1 Bei un « ist vorräthig :

Der Papst und das Csucil
von

Janus .
Geheftet 1 fl. 48 ft .

Pie Tätigkeit des ökumeni¬
schen Covcils M Nom.

Beleuchtet vom Standpunkte der Ver¬
nunft und der Wissenschaft

von Dr . ihoniaxnen .
2 Hefte 1 fl . 12 kr .

Macklotfche Buchhandl.
in Karlsruhe .

Wein -Versteigerung .
7578 .3 .2 Unterzeichnetefetzt kommenden
Dienstag , den 6. Dezember,

Mittags 12 Uhr ,
im Gasthaus zur Sonne in Weierbach
bei Offenburg folgende rein gehaltene
Weine gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr einer öffentlichenVersteigerung au«,als :

66 Ohm 68r > Oberkircher
44 „ 68r WeißherbstJ Gewächs,6 . 68r Markgräfler .
Stadt Kehl, den 24. November 1870.

Wittwe Walte »
zur Stadt Karlsruhe .

7698.2. 1 In E. Behre 's Verlag in
Mtta « ist so eben erschienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen :

Wasily Andrezewilsch

Joukoffsty .
Ein russisches Dichterleben

von
vr. Carl v . Sridtitz.

Elegant geheftet Preis fl . 2. 42 .
Die Biographie Joukoffsky ' s hat

nicht nur für Rußland , sondern auch
für das gebildete Europa ein doppelte«
Jntereffe : einmal , weil fie da« Dichter¬
leben de« ausgezeichnetsten russischen Ly¬
riker« darstellt, der einen anerkannt mäch¬
tigen Einfluß auf die russische Literatur
gehabt hat ; und Zweiten « , weil fie einen
Blick in da « ideale, edle , reine Gcmüth
desjenigen Mannes thua läßt , dem die
Erziehung des gegenwärtigen Kaiser «
» on Rußland Alexander II . an¬
vertraut war.

Daß fie der Feder eine« dem Dichter
durch die engsten Band « der Freund¬
schaft verbundenen Zeitgenoffen entfloffe»
ist , dürfte nicht wenig zur Erhöhung
ihre« Werlhe« beitragen.

Bierbrauereiverkauf.
7416.3 .3 In einer der betriebsamsten

Städte de « Kreise« WaldShut ist eine
frequente, nach neuester Konstruktion ein¬
gerichtete Brauerei , die einzige am Platze ,mit Schiff und Geschirr , Wohnhaus ,
Oekonomiegebäude und Lagerkeller, um
billigen Preis (22,000 fl .) und unter sehr
annehmbaren Bedingungen au« <T
sundheitsrückfichten zu verkaufen. Da «
Anwesen befindet sich an der Haupt¬
straße, in unmittelbarer Nähe de« in
nächster Zeit in Ausficht stehendenBahn¬
hof« und hat da« ohnedies sehr gang¬
bare Geschäft die beste Zukunft . Nähere
Auskunft ertheilt die Güteragentur von

F . Adria »,
Freiburg i. Br . , am Münsterplatz

Zu verkaufen.
7600. — 2 Eine sehr frequent « Re

stanration mit Realrecht , in einer
der bedeutendste « und lebhaftestenStädte Badens , äußerst günstig, vte «
ü - viM dem Bahnhof gelegen — im
Bahnhof selbst ist keine Wirthschaft —
ist Familien - Verhältnisse halber sammt
vollständigem Inventar unter gün¬
stigen Bedingungen zu verkausen durch

<£. L. « raemer ,
Fischmarkt7 in Heidelberg.

6446.10.9 Vorräthig in der Brau « '-
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe :
Hilfe für Nervenleidende.

Ein zuverlässiger Rathgeber zum Nutzenaller Nervenkranken beiderlei Geschlecht «,besonder« kür Alle, welche in Folge von
Berdauungs - u . UnterletbSbeschwer-
den an Nervenschwäche» Blntkrank -
hetten , Hysterie, Hypochondrie , Lähmnnaen , Hämorrhoide « , Menstrua -
ItonSbeschwerden , Schwäch« re. lei¬
den und fich ebenso leicht als gründlich
helfen wollen. Bon Or . Werner . Preis
27 kr.

MF * Bisheriger Absatz «ngefähr
60,000 Exemplare .

Abtritldungversteigerung.
7527 .3.3 Dienstag , den 6. Dezember

diese» Jahre « , Vormittag « 10 Ufa wird
die Abfuhr de» Abtrittdüngers auS den
Mllitärgebäuden zu Karlsruhe , Gottes -
aue und Durlach für die Zeit vom 1.
Januar bi» letzten Dezember 1871 in
den» Magazin der Garnisonsverwaltungvor dem Friedrichsthor öffentlich verstei¬
gert .

Karlsruhe , den 23 . November 1870. '
Großh . Garnisonsverwatlung .

! ! ! Deutsche Industrie ! ! !
Anf 'S Angelegenste empfahlen

Sr der elegantes Welt
Elfenbetnholzwaare »

Mt * ! ! Kür Dame« ! ! *3M
Arbeitskörbchen für nnr 3 fl .Bonbonnieres für nur 6 fl.

Damennecessaires fnr nnr 15 fl .
DM * ! 1 Für « luder t !

Gartenhänschen mit Tischchen ,Stühlchen & Guitarre für nur 2 fl.Amerik . Geduldspiele für nnr 2 fl.
MC * rr Für Herren ! !

Cigarrentischchen für nnr 6 fl.
Cig .-Tempel (tärk . Kiosk ) fürnnr 10 fl.

Diese auf ' s Eleganteste & Reichste
auSgestatteten Waaren find sowohl wegen
ihrer Billigkeit, als auch eleganten Aus¬
führung prämiirt worden und werden
gegen Einsendung de» Betrage » versen¬
det von 7563 .3.2

H . Robligk ,Berlin . 40, Naunynstraße 40.

Wichtig für Bücherfreunde !
Unter Garantie für neu, komplet, fehlerfrei , zu her¬

abgesetzten Spottpreisen .
Eine andere Welt , von Pliniu « dem Jüngeren , mit vielen Illustrationen ,oen berühmten Bildern von Grandville , große« Prachlwerk, 36 Sgr . — Edel¬steine deutscher Kunst und Dichtung in Wort und Bild mit 24 brillanten

Kunstblättern (jedes ein Meisterwerk) , vielen Illustrationen und vorzüglichen
Erzählungen ; ein großer dicker Band in Quart , höchst elegant gebunden2>2 Thlr . — Bibliothek ausgewählter Novellen von Hackländer , Gerstäcker,Ed . Höker. 24 Bde . gr . Oktav, sehr elegant. Ladenpreis Ös „ nur 8*,, Thlr— a. Bibliothek deutscher Original -Romane . 10 dicke große Bände . Ladenpreis
11 * , Thlr . , für nur 35 Sgr . ! b. Bibliothek historischer Romane der besten
deutschen Schriftsteller , 12 dicke , große Bände . Oktav. Ladenpreis 15 Thlr., fürnur 40 Sgr . ! ! c Neueste Bibliothek historischer Romane der besten deutschen
Schriftsteller . 12 dicke, große Bände . Oktav. Ladenpreis 16 Thlr . , für nur 45
Sgr . ! ! — Walte » Seott 'S Romane , deutsch , hübsche Ausgabe . 108 Bde. 4 ' rThlr . — Mythologie , istustrirte . aller Völker, 10 Bde. mit mehreren 100
Abbildungen , 35 Sgr . — Der Kreuzzug de» Schwarzen . Höchst interess. 2 Bde .
15 Sgr . — Eugen Sue 'S Romane » hübsche deutsche Kabinetsausgabe , 128
Bde ., nur 4 Thlr . — Da « weltberühmte ächte Düsteldorser Künstler -Album .
Prachtkunstwerk ersten Ranges , mit Text und den vielen Kunstblättern der be
deulcndsten Künstler (jedes Blatt ein Meisterwerk) . Qnart . Pompöser Original -
Prachtband mit Goldschnitt . 2*;, Thlr . DCC Der illuftrirte Hausfreund ,
Scherz und Ernst zur Unterhaltung und Belehrung . 2 Bde. mit 140 sauberen
Stahlstichen und Illustrationen , 1870. Nur 18 Sgr . — Geschichte der Kriege
Preußens von 1740 bis 1866 20 Theile in Oktav mit 20 Stahlstichen . 35 Sgr .— Die Dresdener Gemälde - Gallerte , mit 25 prachtvollen Photographieen der
schönsten Bilder derselben, sauber gebunden, mit Galdsch., 2 Thlr . — 1 ) Schil¬ler '« sämmtliche Werke , 12 Bände . 2) Goethe' « Werke, 12 Bände . 3) Kurz und
Paldamu », deutsche Dichter u . Prosaisten , 3 große dicke Bände nebst 42 PorträtsAlle 3 Werke zusammen 4 Thlr . — Das ächte Buch der Welt , großes Pracht
werk mit 48 prachtvoll kolorirtcn Stahlstichen un» 100 Illustrationen , gr , Quart ,« gr . — Weihgeschenk für Jünglinge , eine köstliche Milgabe sür 's Leben
von Ehr . Oefer , Prachlbd . . 18 Sgr . — Der große deutsche Anekdotenschatz in
1000humoristischen Anekdoten, Erzählungen , Gedichten, Puffs re ., lOBde., gr .Oktav,1 Thlr . — Kapt . Chamier ' s beliebte Seeromane . 6 Bde . Okta» . 1 Thlr . — Kapt .
Wilson 's sämmtl . beliebte Seeromane . 6 Bände . 1 Thlr . — Neuer BenuSspiegelmit Kupfern (versiegelt) , 1 Thlr . — Don Juan - Album mir 20 säubern Photo -
graphieen, 2 Thlr . — Polizei -Geheimnisse u . der Jesuit . Höchst interessanterRoman aus der Neuzeit. 5 Bde. 1 Thlr . — Schönheits -Albnm , mit 24 Pho -
tographieen von Frauengruppen , sehr elegant , 2 Thlr . — Liebesabenteuer des
Chevalier Fanblatz , neueste vollständ. deutsche Ausgabe , 2 Bände , 2>/, Thlr .— Die Sinnenlust , 46 Sgr . — Die Damenwelt de « leichtfertigenHerzog« von
Orleans, ! Thlr . — Moderne Sünden , 3 Bde . 1 Thlr . — Geschichte des Rabbi
Joschua Ben Joses Hanootzrt , genannt Jesus Christus . Einzig wahrhafte Ge¬
schichte des großen Propheten von Nazareth . 2 Bände , groß Oktav, 1 - /, Thaler .
( Sehr selten und höchst interessant .) — Die Kunstschätze Berlins » Pracht¬werk mit 24 Photographien . Eine Auswahl aus den königlichen Kunstan-
talten Berlins , eleg. gebunden, mit Goldschnitt , 21;» Thlr . — Hogarth 's
ämmtliche Bilder mit der vollständigen Lichtenberg' schcn Erklärung mit ringe

führ 100 Stahlstichen , Prachtband , 3 - /, Thlr . — Erhol,lngSstunden . Bel- H-
rcnde Unterhaltung in Geschichten , Erzählungen . 360 Seiten stark , groß Oktav,mit Abbildungen . Nur 15 Sgr . — Die Schweiz . Malerisch und romantisch, mit
78 feinen Abbild. 25 Sgr . — 1) Weber 's Demokrites . Neue eleg. Ausgabe . 2)
Saphir 's humoristische Schriften . Beide Werke zuf . 40 Sgr . — HamburgerNovellen » pikant, interessant , 3 Bände , 25 Sgr . — Zschokkt ' s Humorist. Novel¬
len, 3 Bände , 42 Sgr . — Rafael -Albnm . Mit 24prachtvollen Photographieen Ra -
fael 'scher Meisterwerke, eleg . geb. mit Goldschn. 21'

!i Thlr . — Sophie Schwartz .
Romane aus dem Schwedischen, 118 Bde., 3 Thlr . 28 Sgr . — 1) Shakespea -
re ' S sämmtl . Werke . Illuftrirte neueste Ausgabe in 12 Bdn . , mit Stahlst . In
reich vergoldeten Prachtbänden . 2) Schiller -Denkmai , neues elegante«, 2 starkeBände . (Dieses Werk allein kostet im Ladenpreis 41/* Thlr .) Beide Werke zu¬
sammen nur 3 Thlr . — Alexander DumaS ' Roma re . Hübsche deutsche Ka-
binctsausgabe , 128 Bde., 4 The. — Das siebenmal versiegelte Buch der größten
Geheimnisse, 1 Thlr . — Die Fortpflanzung des Menschen und die heimlichen
Gewohnheiten beider Geschlechter , mit 24 sau eren Abbildungen , 45 Sgr . —
Dr. Heinrich, vollständiger Selbstarzt für alle Geschlechtskranke , 1 Thlr . —
1) Leffing ' s Werke , elegante schöne Oktavausgabe . 2) Körner ' s sämmtl . Werke ,
Prachtband . 3) Album deutscher Dichter , enthaltend 170 Gedichte der besten Dichterder Gegenwart , 1870, Prachtband mit Goldschnitt. Alle drei Werke zus . 2 Thlr .

Malerische Natnrgeschicht « der drei Reiche, 750 Seiten Text mit 350 pracht¬voll kolor . Kupfern , Prachtband , 50 Sgr . — Casanova s Memoiren , voll¬
ständigste deutsche illuftrirte Ausgabe , 17 Bde. Oktav, 5 Thlr . — DaS male¬
rische Rheinland , 400 Seiten stark , mit 100 feine» Abbildg. , 1 Thlr . — 1) Eoo -
pe», Kapt . Marrhat 's und Ferry ' s ausgew . Roman «, 34 Bde . 2) Dt « Kai¬
serbrüder » großer historischer Roman , einer der besten historischen Romane , 4
Bände , 1200 Seiten stark. (Dieses Werk allein kostet im Ladenpreis 4*/, Thlr .)Alle 4 Werke zus. 2 Thlr . — Das 6 . Und 7 . Buch Mosts , da« ist Most « ' ma¬
gische Geisterkunst , da« Geheimniß aller Geheimnisse, wott - und bildgetreu nacheiner alten Handschrift des Papstes Gregor mit 33 Kupfertafeln sammt einem
wichtigen Anhänge. Ladenpreis 10 Thlr . , für nur 3 Thlr . ( Sehr selten und
höchst interessant .) — Paul de Koifs humoristische Romane , 50 Theile mit
50 säubern Bildern , 2' /, Thlr . — Flygare Carlen und Friederike Breme »
ausgewählte Romane , 38 Bdchen. 40 Sgr . — Ferner folgende 10 anerkannt guteund beliebte Gedichtbücher , sämmtl . in Prachtbdn . mit Goldschnitt : A . I . Beck
Lieder vom armen Mann . 2. Franckl. Helden - und Liederbuch . 3. Htckl . Kaiser¬lieder . 4 . Julie Burow . Gedichte. 5 . Märzroth Satan « Leyer . Alle 5 Bücher
zusammen statt Ladenpreis 6 Thlr , für nur 45 Sgr . Bk. 1. Beck, au« der Hei-math . 2 . Prutz ' Bedichte. 3 . Castelli' « Gedichte . 4. Stern . Au« der Blumenwelt .6. Märzroth Liederbuch . Alle 5 Bücker zusammen statt Ladenpreis 6 Thlr . fürnur 45 Sgr . Beide Kollektionen A . und IS . zusammen nur 2 Thlr . 15 Sgr .

ISpir - M , . . iüif $
1 7103.10 .5 In « fei-- - ; if& \

Eia ü'Rilfö ltH0r katholische Geistlichkeit .Mottor Man darf nicht unter de« Dechmantel der Heiligkeit der Unwah, ,heit Eingang gestatte« .
Papst Innocenz III ,Preis 6 kr., 100 Exemplare 5 fl .

Macklotfche Buchhandlung in Karlsruhe .
7687 . 1 Im Berlage von Eugen Ulmer in Ravensb/ ,

ist so eben erschienen und in Karlsruhe zu haben bei Th . UlriA
Lammstraße 4 : v
Die Hauptlehren der neueren Landwirthsthah.Ein Leitfaden zum Unterricht an niederen landwirthschaftlichtzSchulen und zum Selbststudium für angehende LandwirtsBon Wilhelm Martin , Vorstand der landwirthschaftliihg,

Wintcrschule Meßkirch , Wanderlehrer für den Kreis Konstam2 . verbesserte und vermehrte Auflage , Mit 8 Holzschnittsund 2 lithogr. Plänen . Preis 1 fl. 36 kr. , Partiepreis 1*
Exempl . 16 fl . I

Daß obiges Buch schon in seiner ersten Auflage einem wirklichen mj
dürfniffe in der entsprechendsten Weise entgegenkam , bekundet am besten duNöthigwerde» einer zweiten Auflage nach Berstuß kaum eine» Jahres . Cotlfc ,gendc zweite Auflage behandelt den Stoff ganz in derselben Weise, wie die erstumfaßt aber ein größeres Gebiet ; so find z . B . ganz neu hlnzuzekommen ££Abschnitte über Physik — Urbarmachung — Ent - und Bewässerung des Bodeü— Gerärhekunde , wogegen andere Abschnitte bedeutende Erweiterungen erfahrhaben. Neu find gleichfalls die beigegebenen Holzschnitte, so wie die in Färb»druck auSgeiührten 2 Pläne über Ent - und Bewässerung . — Hatte das 9 m
schon in seiner ersten Auflage flch einer so wohlwollenden Aufnahme zu erfreu»lo wird ihm dieselbe in seiner jetzigen erweiterten und verb -fferten Gestalt uw!ß in womöglich noch höherem Grade zu Theil werden.
Taschenbuch für Pomologen , Gärtner u. Gar¬

tenfreunde . Herausgegeben vom Pomolog . Institut j,
Reutlingen durch vr . Ed . Lucas , Direktor und Besitzer des¬
selben , 10. Jahrgang mit 14 Abbildungen . Preis 36 kr.

Dieser neue 10. Jahrgang enthält 33 Abhandlungen über allgemeinen Obst,bau, neue Werkzeuge und Materialien , allgemeinen Pflanzenbau , Gemüseba ,und Treiberei , Pomologie und Obstbau , Baumschnitt, Weinbau , Landschaft »«gärtnere - Blumenzucht re. und wird jedem Pomologen, Gärtner und Garte»freund Neue» und Interessante « bieten.

Dil

m mm

Weihnachts -Ausverkauf .
Grase Partieen

Kuriickgesetzter Kleiderstoffe
z« außerordentlich billigen Preisen .

Das Neueste in Damen -Paletots L Jacken
bei Julius IiCvivi ^ er jun . ,

Langestraße Nr . 147 , gegenüber dem Museum
Karlsruhe.7667.21 t «

Denaturirtes Stcklsalz ohne Wermuth ,
zur Biehfütlerung besonder« geeignet empfi - hlt in Wagenladungen billigst

Wflrltembergtsehe KulzhandlutiK .
« NUNstatt , den 23. Ro-emv-r 1870 . 7608 .2.2

Mustkalien .

Mannschafts -Cigarren ,
ächte« Waizenbranutwein ,
geräuchertes Dürrfleisch

hält stets in grSßepe « Ouantitäten
vorräthig 7688 .2.1

Adolf Nömhildt
in Karlsruhe .

Wichtig für Ka-
pitaliste«.

Kapitalisten , die bei hypothekart .
scheu und sonstigen stchern Anlage «
hohe Prozente erzielen wollen , be-,« eben ihr « « drefle unter A . SB,999 poste restante Mannheim
abzugebe«. 7630.1

vierzig Lieder ohne Worte von MendelSsohn-Bartholdy rc . Neue eleg« u«g . 1' /, Thlr . — Weber -Album . 10 tritt . Kompositionen von Weber , Taubert ,Spohr , Meyerbeer, Kücken u . f. w. Nur 1 Thlr . — Der musikalische Hausfreund .
Festgabe für geübte Spieler , 16 elegante Salon -Kompositionen enthaltend, 1 Thlr .— Großes Hamburger Tanz -Albnm für 1871 , das größte existirende, 60 Sei¬
ten stark, 1 Thlr . — Dasselbe für 1870 ebenso ausgestattet , 1 Thlr . — Walzer -Album . 6 der beliebtestenbrillantenWalzer v. Godsrey, Faust rc. enthaltend , 1 Thlr .— Album mit 60 der beliebtesten Opernmelodieen , nur 1 Thlr . — 30 der neue¬
sten beliebtesten Tänze , einzeln 2ljs Sgr ., zusammen nur 1 Thlr . — Die beliebte¬
sten Opern der Gegenwart : Robert , Norm «, Stradella , Regimentstochter, Huge¬notten , Troubadour , Traviata , Freischütz , Blaubart , Rigoletto , Faust, Martha .Alle 12 zus. nur 2 Thlr . — 16 der beliebtesten Salon -Kompositionen für Pianovon Ascher, Jungmann , Mendelssohn - Bartholdy , Richard ' s u. s. w. , Ladenpreis4 Thlr . , nur 1 Thlr . — 16 der beliebtesten Snlon -Komposttionen , neue
Folge, ebenso brillant sottirt , 1 Thlr . — Jugend -Albnm für 187l , 30 beliebte
Kompositionen, leicht u . brillant arrangirt , prachtvoll ausgestattet , 1 Thlr . — Fest¬gabe aus 1871. Brillantes Festgeschenk für Jedermann, 1 Thlr. — Tanz -AlbNM auf 187t » 30 beliebte Tänze enthaltend . Mit elegantem Umschlag , 1 Thlr .50 leichte Tänze für Violine , zus . 1 Thlr . — Beethoven -Album » 16 deranerkannt beliebtesten Sonaten , Märsche, Symphonien , Lieder rc . für Piano von
Beethoven, 45 Sgr . — Opern -Dnette für Violine und Plan « , in 12 beliebten
Orern zufam. 48 Sgr . — Dieselben mit Klavierbegleitung , 2 Thlr . — TanzAlbum für Violine für 1871. 1 Thlr . — D« S Pianisten HanSschatz, 16brillante Original - Kompositionen von den beliebtesten Komponisten : Godsrey,Kafka, Richard» , Ascher u. s. « . Ladenpreis 4 Thlr ., nur 1 Thlr . — Winter -sreude» für 187l , in 25 der beliebtesten Tonstücke , sehr elegant 1 Thlr.
ßirrttiä orbrift ‘Iseher außer den bekannten werthvollcn Zugaben zurVSHUUD £ 11) Uli vtaG Deckung de« geringen Portos bei Bestellun¬
gen von 5 und 10 Thlrn . noch neue Werke von Auerbach , Mühlbach, Klas¬
siker und illustrirte Werke rc .

B4C Jeder Auftrag wird stets sofort prompt ausgeführt .ME * Man wende fich direkt an :

Siegtiraiifl Simon in Hamburg,» Ücher-Exportenr ,31 gr . Bleichen 31 . 76361

7563.2.2 Bon

und
Waizen -

Roggenmehl
in guter Waare kann für nächste Zeit
bedeutende Quantitäten , gegen Kaffa ab
hier, abgebea

Christ . Koehlt »,
Mühlhausen t . Th .

Gegen Frostbeulen
versendet I . Schlegel , Akademiestraße23
in Karlsruhe , ein sicheres Mittel franko.
Preis 37 kr. In Marken od . d. Postan¬
weisung einzufenden. Auch gegen Nach
nähme . 7671. 1

« ueSj - ttel . SroEffart >«a 30

KMerstellegesuch.
7580 .3 .2 Ein solider und gewandter

junger Kellner , der beider Sprachen mach
tig und im Besitze guter Zeugnisse ist,
sucht unter bescheidenen Ansprüchen eine
Stelle . Gefällige Offerten an da« Agen-
lurbureau «on

K. Adria « ,
in Freiburg i. Br . am Münsterplatz

Eine perfekte Köchin,
mit guten Zeugnissen, sucht für sogleich
oder auf Weihnachten eine Stelle . Offer
ten an 7673.2 .1

F . Adrian
in Freiburg t. Br . am Münsterplatz .

Londoner Ansstellnng 1871.
7702 .2.1 Mit Beziehung auf frühere Bekanntmachungen ersuchen wir Die¬

jenigen, welche fich an der nächstjährigen Londoner Ausstellung , der ersten derin Plan genommenen , jährlich wiederkehrcnden Ausstellungen ausgcwLhlter Er .
zeugniffe der Kunst und Industrie , betheiligrn wollen , ihre Anmeldungen bi«
spätesten« den 10. d. M . bei un « zu machen , indem nach dem 15. d. weiter « An¬
meldungen in London nicht berückfichtigt « erden.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1870.
Großh . bad . Landesgewerbehalle.

Meidinger .
7700.6. 1 Zun » Besuch meiner

Weihnächte ■ Ansstellnng ,
der feinsten un » neuesten und aller gewöhnlichen

Spielwaaren ,lade ich ergebenst ein.
F . Wilhelm Docriug in Karlsruhe.

Bildhauergehilfen
in reiche » Möbelarbeit durchaus er¬
fahren, finden dauernde Beschäftigung in
der Möbelfabrik von H . PallenberD in
Köln . 7611 .8.2

Bitte zu beachten ! !!
Karlsruhe . Ejn verheiratheter Lehrer,

kauttonSfähig, in den 30er Jahren , mii
besten Zeugniffen , auch im Stande , beste
Referenzen nachzuweisen, wünscht eine
Stelle al« Verwalter eines Gute « ode>
einer Fabrik , auch eine solche al « Ber -
ficherungSinspektor, Privatförster , Rei¬
sender rc . Persönlich « Borstellung .

Anerbieten beliebe man zu richten an
da « Kontor d . Bl . unter Nr . 7352 .3 .3

Börse« und Märkte.
Karlsruhe , 1. Dez . Vom 1 . bi» 15 d

kostet 1 Pfd . Halbweißb . 6 kr. , Schwarz -
brod 5 kr. 1 Pf » . Ochsenfl. 20, Schmälst . 16,
Kalbst. 14, Schweineff. 18, Hammelfl . 12.

Stuttgart , 28 . Nov. (Landesprodukten-
börse.) Verkehr wieder sehr belebt und
Preise etwa» gestiegen. Ungar . Waizen 8,
bayer . 7.45—54, Kernen 7.20—27 , bayrr .
Gerste 5.48, Haber 4.30 —5.14 . Mehlpreise
2 Ztr . einschl. Sack : Mehl Nr . 1 : 22 .
30 - 23, « r . 2 : 20.30—21 , Nr . 3 : 18.30
bi« 19, Kr . 4 : 16— 16.30.

Deutsche 5»,o Bmidesobligtt.
rieus «ü : $o/o Lougar. . .

a «Vä m • »
Loose; S</j Prrr . . . . .

tfatjara : Mo ObÜgui . . . .
: “Ik 'Äi
» <o/o « Ms.-R. . .

, bay« . Pritmien-Uirleho! .~ - ; ' •
.

'
st- er - ros.

B isttcmtag : Obligat ..
. Wh .

tiadev : 5»/o C &ligaL . • .
• Vhfilt » l . .. . . . .

“’ t
'W . ^ « tw -Aale- en .

Srose : «6 fl. ». 1846 . .
« «oßh. Hess. Löffel «o fl. .

m n m «6 fl.
tarhffs . Soff« : 40 flhl«. , .
iffsaul 4»/,cho Obligat. . .

Soose : »5 fl. .
Reimuger 7 fl. Loose! . . .
Sraweschl». 8« Thl». Loos« .
2,Sr . 5«/oSi«h . « taaiSsch . t6 .

* bffo * » i. P .

: UlLg . « !
'

Aul. ^ .
Soff«! 860 fl. ». 18»« . .

, 860 fl. 4% 0. 1864
. «00 E. 6% b. 1860
, 100 fl Mu 1864 . .
, 100 fl. P^ -L. v. 1858

flaßl-Ä , 6-jo'Obl . lu S. 618 fl.
Srlgieu« Obligat. . .
jiälte » >6chaOdl.d. Ä-'-b.^ Seg.
rchwedeu! 40,o/i, OÄtaat .

„ *,/*9w PfaÄbo . .
« chwff»! «t/,a/o flügeu. Obl.

, VMatSax 6t 061
tseffla !Wo «St 1881« ». 18C4

. SO/oßt 1887t S. 1861
, 6«/» St . 1886( 0. 1865

XCtln tt
badisch « Bank . , . . .
sraan . Banlatt » 4 800 fl: bot
barmst . Baak . Lan, € 4750 |L
2efle. « °at « . p. Sti » fl. s.W.
-Iestr Itte»it-8M. öfte. .- * ■ OfMa 800 fl. .~!aj . 8ii6ni 6006.

Hach. vifeo&aQS
Kess. SulwigSbah» 860 fl. 4%
iOlodib. St -Eifeob.-« . 600 fl«.
Ä östr. Süd ^ Lomb. « t # .t .
' °/ott « ff>« ke»b.-» . 800 fl.
io;0 Stak, « iseiw . 8. Am. 800 fl.
;o^Fra »>-3»s.' P ^ >btst « « ft ,
« d Hffs-. «ll»« ia »b.-PttAbkl .
>*foBöh» . übest». Ko- ia ®
,oi0 Elflvay » Pr . Obh iaSilb .
io/, ditto aeuch« Emsts. .
;o,s gL <uq-!»«MH .' O.ft-ilns.
io/, « voilp7.-RndolfAiIeub.-G .
ich, Seulb.-flze7». b.-P . sych,
i°h * SM . b. Sbch,i° 'o nniot Ost».-Pr . t,S,flffr .
8ch» SiId .Stromb .LB .Pr . .

»stt St -E^ Prio-o-Obt .
ich» 8!v.fl.» . >t » . IFttbske .
ich» flo4r.toN, .» I«Ä .P»O »L
Sch, «öchve

^
.

^
« ltoastaßo-P, .

tlmstochami ( »00 fl ) l m. .Salln : (60 flhlr ) k. S . . .
: (l »0 WU8.) t C .

öndoa : (io Sfl ) LA . .
!<iti6i (800 S .) L « - . .

:tn : (100 fl ) L « . . . .

Papier
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Karlsruhe » 30. No«. In der heutigen!
Sertenziehung der 35 fl. Loose wurdeniAank-DiDkont»
gezogen : Serie 1 , 871, 1463, 2437,2C77, » » ldkuisGiPtflffstffch. r 104*4—106
3951, 4188, 4458, 4993,5597 , 5638 , 5726, Krteditched '»» . . . . 9 fl 68- 58
5868, 5962, 6456, 7664,6717,6836 , 7884 • » ?• *« - «

803/4
88 - i
- 4

16*14
58» ,
45»/,
48» ,

74*,-,itbl '4
881,4

88*,
«6
n *iu
9S>,

avo |

*8 (1/7
16»ch4
804
154**

S17»
OS-,,
761/,
75« ,
74
76*,
7»‘/7

675/,
45 Vi
560 ,
81
491/,

1001 '«
1OH/4

88
(.119

MV4

und 7908.

IUI Ii . z . T . s . XII . !
7 C . Ab . I . Gr . Obl .

8 fl 54 - 56
6fl 86 —98
8 9. 381/,—88%

119 . 54 - 68
9 fl. 47 - 48
7 4L87 —88

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Rr . 10.
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